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Der Entwurf des neuen

VretzgefeSes .
Von Friedrich Austerlitz ( Wien ) .

Eine Zeit , in der die Zensur schwer auf
der Presse lastet und die deutschen Zcitun -

gen entweder gezwungen sind, auf den

Ausdruck der eigenen Ucbcrzcugnng zu ver -

. sichten oder mit meisten Flecken sonder Zahl
herauskommen , scheint nicht gerade die ge -

eignetcste zu sein , um den Entwurf des

nencn Prcstgcsctzes , dein die Regierung dem

Rbgeordnctenhause vorgelegt hat , darauf

zu untersucheis , ob er den Erfordernissen der

Demokratie ausreichend Rechnung trägt .
Dabei muß auch gesagt werden , dast das

Mißtrauen in den Beruf der tschechoslowa¬
kischen Republik , die Prestsrciheit zu bc -

gründen , durch ihre Praxis nur allzusehr
gerechtfertigt ist. Denn dast der Republik
da ? ganze Arsenal der Tücken aus den alt -

österreichischen Gesetzen zur Verfügung
steht , scheint doch fein zwingender Grund ,
sie zu gebrauchen ; die Republik hat aber

nie geschwankt — auch vor dem Zustande
der Mobilisierung nicht , der freilich alles

weggeschwemmt hat , was an Achtung vor
den staatsbürgerliche » Freiheiten noch
überhaupt vorhanden war —, die oppositio -
nellen Zeitungen nach allen Regeln der

österreichischen Konfiskationspraxis zu bc -

handeln , und hat der Freiheit . der Mei¬

nungsäußerung keineswegs den Respekt
bc - eugt , ans dem ein freiheitliches Gesetz
afs_ eine reise Frucht erwachsen würde .

Dast mit dein Fortbcstande der Gesetze'
des Oliri ' keitsstaates die Prestsrciheit nicht
unvereinbar ist, beweist Dcutschösterreich , wo

frost der Geltung der alten Gesetze die

Freiheit des Redens und Schreibens so
ziemlich vollendet ist , wo also die Reform
dieser Gesetze nur einen schon errungenen
Stand sanktioniert . Deshalb ist in der

Tschechoslowakei die Reform des alten

Prestgcsctzcs umso notwendiger : gegen die
Willkür der Verwaltung , die sich nicht selbst
im Zaume hält , innst eben das Gesetz
den festen, unverrückbaren D a m m auf -
richten. . Wohl ist die politische Atmosphäre ,
die jetzt in der Tschechoslowakei herrscht ,
der Beschließung von Gesetzen , die die po -
lilische Freiheit verbürgen , nicht gerade
günstig ; aber die Ausschreitungen der Zen -
sur machen das Gesetz umso dringender
und notwendiger .

Was nun den lange » und vielparagra -
phigcn Entwurf betrifft , so muß im allge -
meinen gesagt werden , dast sich die Per -
icsser über die Natur eines Prestgesetzeö
noch allem , was man sieht , in einem kardi »
nalen Irrtum zu befinden scheinen . Sie

verweilten offenbar , durch ein Prestgesctz
werde die Prestsrciheit begründet ; des -
halb sei ein Prestgesctz umso besser , je l ä li¬

tt er es sei , denn dann werde eben mehr
Freiheit geboten . Aber es verhält sich ge »
nan umgekehrt , wenn es auch in den alten

Dbriglcitsstaate verdunkelt war : die Frei -
hcit der Meiiinngsänstcrung ist das vorweg

Gegebene , und das Prestgesctz tut eigentlich
nichts anderes , als diese Freiheit „regeln " ,
dos hcistt : beschränken . Die absolute Preß -
frciheit wäre also eigentlich nur begründet ,
wenn es gar kein Preßgesetz gäbe ; wenn
Kos Erscheinen und das Verbreiten von

Druckschriften durch keinerlei Vorschriften
eingeengt wäre . Woraus sich als zwingen -
der Schluß ergibt , daß ein Prestgesctz umso
besser ist , je kürzer es ist , weil dann die

Freiheit der Meinungsäußerung von

weniger Vorschriften behelligt und be «

schränkt wird . Gegen diesen wahren Sinn

eines PreßgesetzeL sündigt nun der Regie
rungSentwurs in empfindlicher Weise ; er

mischt sich in Dinge hinein , die den Staat .

also da ? Gesetz im Grunde nichts angehen ,
„regelt " also viel zu viel , und wird schon
dadurch engherziger als er vielleicht sein
wollte . Er hat sich eben ein übles Erempel
zum Muster genommen , ist nämlich zu ei -

nein beträchtlich » Teile dem Entwürfe
nachgebildet , der von der Regierung in der

vorigen österreichischen Nationalversamm¬
lung eingebracht worden ist , über den ober

das übereinstimmcude vrtcil lautete , daß
er im Stil und in der Anordnung allcS an¬

dere denn ein Mnstcrwerk « vor ( weshalb er

eben von dem Referenten das JustizauS -
schusses auch gründlich umgearbeitet wurde .

So entspricht mich der tschechische Eni -

wnrf beileibe nicht den Ansprüchen , die

man an ein modernes Gesetz mit Recht
stellen kann : dast eS das . was es sagen will ,
deutlich sage , wonach es dann nicht zu sa -
gen brauchte . « vas es nicht »volle — »vic es

mangelhafte Gesetze regelmäßig tun . Die

Ausscheidung des vielen überflüssigen deS

Entwurfes ist die Bedingung , daß ein

übersichtliches und einleuchtendes Gesetz
herauskommt .

Doch würde sich diese Prüfung allzusehr
in Einzelheiten verlieren , wogegen ich mich

beschränken »vill , den Entwurf wesentlich
ans seinen demokratischen Gehalt
zu prüfen . Und da muß gesagt »werden , daß
sich dieser Entwurf des Prestgesetzes einer

dcmokratifchcn Republik von dem P o l i -

z e i g e i st e des PreszgesctzeS der Obrig -
keitsstaaten , deren Absicht es immer war ,
die Presse zu bevormunden , und zu über -

wachen , kcincstvegs freigemacht hat . Einige
Beispiele ! Nichts selbstverständlicher , dast

derjenige , der berechtigt ist , Druckschristen
zu verkaufen , auch berechtigt ist . Bestellun »
gen auf sie zu sammeln . Welche Noiivendig -
feit soll es nun begründen , und Ivoher
nimmt der Staat die Berechtigung , dieses
Sammeln von Bestellungen , das doch ein

landläufiges Sammeln von Bestellungen j
auf eine Ware ist , unter eine Kontrolle

zu stellen ? Und doch soll der Sammler

auf eine besondere Erlaubnis gewiesen sein,!
die ihm die Polizei versagen kann , wenn

er ivcgcn einer Verurteilung vom Ge -

mcmdewahlrecht ausgeschlossen ist , „ und
» venu überdies nach der Natur des Deliktes

gl » befürchten steht , daß er diese Becechli -
gung mißbrauchen könnte " . Wozu „ miß -
brauch t " ? Man spürt den Polizeigeist ,
der die San » mler von Bestellungen unter

Aufsicht halte » »vill ! . . . Der Verkauf von

ausländischen Zeitungen wird von der Ve -

willigung des Gauamtes abhängig gemacht ,
„ das die Vewilligung oh»re Angabe von

Gründen verweigern oder widerrufe »»
kann . " Dabei läßt der Entwurf auch das

Verbot von ausländischen Zeitungen zu , so
dast diese „Bewilligung " , die übrigens
den Verpflichtungen der Gegenseitigkeit
widerspricht , geradezu als eine administra -
tive Zensur wieder die gesamte ausländische

Presse darstellt und den grotesken Zustand

hervorbringen kann , dast eine ausländische

Zeitung in einem Teile der Republik znge -

lassen , in einem anderen verboten werden

könnte . Die Regierung kann verfügen , dast

auf weißem Papier nur amtliche Kunbgc -
bungen ( Plakate ) gedruckt » Verden dürfen .
Ein übles Excinvel de ? Respektes vor der

Obrigkeit ! . . . Was alles soll nach diesem

Entwürfe auf der Druckschrift wohlgemerkt :
„ am Kopf " ! vermerkt werden ! Bisher
konnte man immer nur die Verpflichtung ,
den Herausgeber , den Eigentünier , den ver -

antwortlichen Redakteur , den Drucker und

Verleger zu nennen , was eben damit be -

gründet wird und darin seine Nechtferti -
gung findet , daß allen diesen Personen

' «vom Preßgesetze Pflichten und Perantwort -

s lichkeiten auferlegt werden . Aber der Ent -

wurf verlangt auch die Anführung des

„ JahreS des Druckes " , was zwar in der

Regel geschieht , dennoch aber nicht a n g c-

ordnet werden darf , weil sich ein demo -

kratischcS Preßgeseh Anordnungen , die

nicht notwendig sind , entholten soll , und

begehrt »veiter , daß man „ ans jeder Nuffimer
der Zeitschrift " anführe , „ den Tag . Mo -

nat und das Jahr der Herausgabe " , den

Detailpreis angebe , ferner „die Zeitfolge
des Erscheinens der Druckschrift und ihre
hauptsächliche Richtung (politisch , »vissen -
schaftlich , literarisch u. dgl ) vermerke .

Welche Neugier ! Von der Abgeschmackt »
hcit ganz abgesehen , dast die Zeitung „ am

Kopf " erzählen soll , was für eine Zeitung sie
ist . ist die Frage ivohl gestattet , » vas daS

alles den Staat angehe und » vas er davon

habe , wenn da ? alle ? „angeführt " wird .

Aber das ist eben der Geist der Vevormun -

düng ! . . . Erstaunlich sind auch die Bc -

stimmungen über die Freiexemplare ; von

jeder Druckschrift , also auch von Büchern ,
ist ein Freiexemplar dem Ministerpräflden -
te » und eines de»' Minister des Innern
einzusenden — nach dem schon je ein

Exemplar für die drei Ilniversitäts - Biblio -
theken , für das Bibliographische Institut
und für die Bibliothek der Nationalver -

sammlung vorgeschrieben und sogar daS

Statistische Amt bedacht ist — obwohl für

die zwangsweise Vennehrung der Biblis «

theken der zivei Minister nicht leicht ein

Grund wird angegeben werden können , und

man meine « « könnte , das ; sich die Lesebedürf -

nissc ebenso befriedigen sollten wie andere

Sterbliche : indem sie sich die Bücher und

Zeitungen einfach kaufen . Das alles ist
aber Ausfluß des AutoritätSwahncs ! Auf

dasselbe Kapitel gehört die Bestimmung ,

daß die Veröffentlichtuig einer tatsächlichen
Berichtigung abgelehnt werden darf ,

„ wenn sie nicht in jener Sprache , in der

die Mitteilung erschienen ist , oder nicht in

der Staatssprache abgefaßt ist . « vas zur

Folge hatte , daß man dem „ Sozialdcmo -
trat " wohl eine Berichtigung in tschcchi -

scher , den „ Narodni List »" aber nicht in

deutscher Sprache zuschicken dürfte ! Ein

Musterbeispiel des und - mokcutischen Geistes
— dem , Demokratie bedingt vor allein

Gleichheit , — der die tschechoslowakische
Republik an so vielen Punkten noch be -

herrscht .

Nach diesen nolgesirungeilm Vorbc »

mcrkungcn gedenke ich zu den wichtigeren
Fragen des Prestrcchtes und zu ihrer Re -

gelang in dem Entwürfe einige Bcmer -

kungen zu machen .
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Beendigung ber Seneraldebatte .
MZMZ des Abg?«rSneteicha «ses .

Das Abgeordnetenhaus setzte im allgemeinen
unter Teilnahmslosigkeit der Mehrzahl der

Zugeordneten die Generaldebatte über das

Budget fort «rnd ging in der neunten Abend -

stunde in die Spezicildebattc ein . Während

ganze Fraktionen bei den Reden anderer Par -

tcizngehöriger dein Saale übcrhailpt fern blie -

ben , haben viele unserer Genossen allen Reden

beigewohnt . Als Muster einer sachlichen Rede

kann die des Gcilosscn Taub angesprochen
werden . Nach einer Einleitung , in der er die

Politik der Teutschbürgerlichen und die des

Opportunisten teibich geißelte , ging Taub in

eine tiefgründige . Kritik des Budgets ein .

Präsident Tomasihek eröffnet um 1 Uhr 30

Minuten die Sitzung . Nach einigen Formalien
tvird die Budgetdebatte fortgesetzt .

Abg . Bobek ( deutsch . Chrtz ' tl . - Soz. ) verurteilt

die Eile , mit der auch Heuer der Boranschlag
durckibcratcn « verde » soll . Es sei höchste Zeit ,
daß dein Staate die kostspielige Scheinstellung
in der Welt genolnmen werde . Es muß befrem¬
den , dast sich die Regierung über das Kriegs -

anlcihegrsctz ansschlveigt . Redner hält den

Mchrheitspartcien Unfähigkeit zur Organisa¬
tion vor und vernetzst ans daS ungeheure An -

schtvellen des Beamte « « » und Aiigestclltenap -
paratcs , »vobci die Deutschen von den Zentral -

stellen fast ausgcschlosscn sind . Das Steuer -

system ist unhaltbar und schreit uach einer

gründlichen modernen Reform .
Abg . Dnbicky (tsch. Agr . ) konstatiert , daß die

Deutschen selbst mit der Politik LodgmanS

nicht immer übereinstimmen . Eher «verde sich

auf Grund der Ausführungen des Abg. Spina
ein Znsanuncnhang ergebe, «. Er wünscht eine

geringere Anzahl von Staatsbeamten . Hier¬

auf wendet er sich gegen die sinnlose Zollpolitik

hinsichtlich der Bodcnprodukte . Man vcr -

schweige , dast Heuer 30 . 000 Waggons Getreide

aus dem Auslände für die öffentliche Appro -

visionierung ohne Zoll importiert würden und

für unser Getreide werde siir die Zukunft ein

immenser Zoll berechnet . Man gehe daran »

aus , die Zolltarife nur ans finanziellen
Gründen zu erhöhen . Denn gegenüber 00 Mil -

lioneu Zkronen des Vorjahres sollen 5,20 Mil -

lioncn Kronen durch die Zölle heuer ringe -

bracht »verde ««. Eine solche Zollpolitik habe

eme Agrarkrise im allen Oesterreich entr - kt .

Der Redner findet warn « Worte für die Tä¬

tigkeit deS BodcnamteS . Er wünscht eine Auf¬

lösung de ? ReichSwirtschaftsratcs .

Steve des AhzesrVvete » Genossen Taub .
Aiitwort an die Dcutschbürgcrlichcn .

Abg . Genosse Taub führt ans : Bei der ge -

steigen Auseinandersetzung zwischen unserer

Partei und den Deutschbilrgcrlichcn hat Abg .
Dr . Kafka in einem Zwischenruf das Verhal¬
ten der DcutschSürgerlichcn in der Republik
gegenüber jenen in Dcuffchösterrcich damit zu
rechtfertigen gesucht , dast er gemeint Hobe , es

sei keine Schande , wenn die Bürgerlichen durch
den . Krieg zugelernt haben . Wir stehe «« auf
demselben Standpunkte , dast es keine Schande

wäre , wenn die Bürgerlichen zugelernt hätten ,
aus ihrem ganzen Verhalten aber ersehen wir .

daß sie gar nichts zugelernt haben , daß sie
die alte Taktik deS alten Deuffchen National -

Verbandes beibehielten . Aus dem Verlaufe der

Budgetdebatte sehen wir , daß j eder Red -

ner des sogenannten NationalvcrbandeS feine
eigene Politik macht und wenn die ;
Deutschbürgerlichen oermeinen , dast ihr Per - j

halten gegenüber dem Kriege demokratischen

Grundsätzen entspricht , so glaube ich, daß die

Mehrheit keineswegs aus demokra -

tischen Grundsätzen gegen den Krieg

sich stellte , sondern nur auS taktischen Gründen .

Das ist der große Unterschied zwischen dem

Verhalten der Deutsch - Bürgerlichen und « -

nen unserer Partei . Wir sind grund -

sätzliche Gegner deS Militari « -

m u S hier und dort , die Deuffch - Bürger -

lichen suchen sich das Landau « , wo sie

Gegner sind , je nach dem . wie eS ihnen paßt .
Wir fühlen uns eins mit den Unabhängige »

Sozialdemokraten in Deutschland und mit de «

Sozialdemokraten in Oesterreich und wir wü « -

schcn nur . daß auch die Deutsch - Bürgerlichen

denselben Mut haben und daß sie sagen , daß
sie Rechtsnachfolger des Deuffchen National -

Verbandes sind . ( Beifall bei den Genossen. ) fflfr
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2rH gestern , irdicnthcmofratcn ! ) , orber fit sind
es ; uir hier in diesem Staate . Schonen Sic ,
welche Politik die Deutschbürgerlichen draußen
machen . Abg. ? p b e [ sprach von der auf -
dringlichen Art der Sozialdemokratie , mit der
sie der Bevölkerung riet , einzurücken . Er sprach
» vn einer Kriegsbegeisterung der Sozialdemo¬
kraten .

^ ( Zwischennif : Freckiheit ! ) Ich stelle
fest, das ; " Abg. Bob ei eine offenstchtliche Un «
iv a Ti r . l >» i t gesprochen hat . Mir werden ge -
qcn jede Reaktion mit allen uns zu Gebote

stehenden parlamentarischen und auß : rparla -
. nentarischen Mitteln austreten . «Beifall . ) Herr
? v . Lodgman ist gestern lr - r als Lehrmeister

ausgetreten . ( Zwischenruf : Das hat er öfters
getan ! ) Ich glaube aber , bog et an » allerwenig¬
sten geeignet ist . uns politische 31 « standsichren

•gl erteilen , er möge es uns überlassen , welcher !

Der beste Beweis hiefür ist die Kohlensteiler ,
die Umsatzsteuer , die Branntweinsteuer , Fahr¬
kartensteuer , Frachtensteuer . Für das Jahr
1922 stnd 7. 8 Milliarden , also 74 Prozent
aller Steuern indirekt « Abgaben . Wenn der

Finanzminister in seinem Exposee gesagt hat ,

das« selten « de « Ministerium « Aendcrungen im

Budget nicht vorgenommen werden konnten ,
weil die setzige Regierung zu einein Zeitpunkte
gekommen ist , wo der Voranschlag bereit ? fer¬

tig war und es technisch nicht m e h r

möglich war , ?l e n d o r u n g e n vorzn -

nehmen , so gibt er damit indirekt die R e -

sormbedurftigkett - » i ^ H' cs Poranschla¬

ges zu . Wenn er gesagt hat , daß au den slei -

genden Ausgaben auch da ? Schulwesen ? lnteil

bat , so war dies nicht richtig .

Das Jnvestitionöbndget .

Posten für die soziale Fürsorge bewerfe , daß

an die Arbeiterschaft nicht gedacht werde . Der

Redner protestiert dagegen , daß diesenigen , die

vor de », Horthhregime flohen , nach Ungarn

zurückgeschickt würben , daß di « Reste der Petl -

juraballden , die in der « Slowakei interniert wa¬

ren . Waffen während der Mobilisierung tu

hielten und schließlich dagegen , daß für die

. Kriegskrüppel und für die Hinterbliebenen der

Opfer des tschechoslowakisckten WM - taristnit «

die lächerliche Summe von 450 . 000 Kronen

anögcscbt worden sei.

Abg. k/elley « mag . Cbristl . - Soz. ) beklagt sich

über die Tätigkeit der PropagatioitSkanzlci in

der Slolvakei , welche die magyarische Jntclli -

verfolge und über die scharfe , dort ge -

Er protestiert gegen die
} g « iz

Methoden wir uns int Kampfe gegen die ! . . . . . . . ; ,u übte Zeiwngszensttr . Er protestiert gegen die

?e . . tschburg «lich - » bedienen wollen . Genosse | was mü Ä !n Investi!io^^tamt!t ff . r Schließung der Z- ntmlkanM seiner Parfei

aub polennstert Wetter gegen die Ausfuhrnn -
Ii de ? Abg. Mietbich , dem er vorhält , daß der

der Regierungsparteien hier

was mit dem Jnvestitionovrogramm für

geschehen ist . Klaubt man etwa daran ,

das ; man nick ' t verpflichtet ist . der Nationalver -
lebte Vertreter der » ' » Ifammlung Berichte darüber zu crstat -

iv C Äv nr . «1 • ! Ä . Ion t { »oaS von diesem Programm realisiert
hat . M' c Kretbich selcht noch tut Jahre TO ; * rMfa> „ ( mtnentf « Interesseselbst
gesprochen hat , beweist Taub durch Verlesung
einer in der provisorischen Landesversatnm -
' t - ng voll Kreibich aehalteitktt kriegsbegeisterten
flede .

Budgetkritik .
Wenn man zu einem Voranschlag Stellung

nimmt , müssen wir als Sozialdemokraten den

Elmralter des Voranschlages zu ermitteln

«rächten und prüfen , tote Bemittelte und Un »

t ' etitn . ' Itc herangezogen werben . Wir haben
last in asten Kapiteln eine ansehnliche Erhö -
innig zu verzeichnen , bei der im Vordergrund
sene Kapitel treten , die eine schwere Belastung
de-- a> - leitenden Volles mit sich bringen , wäh
reich z. B. im B> i n i st e r i u m für so -
z i a I c F ü rsorge eine . Ersparnis von
5. 6 Prozent gegenüber dem Vorsaht ge¬
mocht wird , eine Ersparnis zu einer Zeit , wo
man daran gehen will , die Sozialversicherung
fin ; u; ; j ! ? rcn . Wir erklären : Wir sind für die
selb st ä n d i g e Versichern » g, sind aber

dagegen , daß man diese vereinigt mit der Ar -

beilerversicherung . Mii aller Entschiedenheit
. . • erden wir uns auch nur gegen den Versuch
wenden , die Sozialversicherung über
b. w. nächste Jahr h ! na n•: > zu schieben .
Jeder ordentliche Staatshaushalt hätte das

Bestreben , uns Unterlagen zur Beratung de «

Voranschlages zu geben , wir aber haben nicht
f in tu »t i einen R e ch u ungsal > fchlu ß.
Will man die tvahre finanzielle Lage des Staa¬
tes beurteilen , so muß man zahlreiche Posten
ans dein Voranschlag ausscheiden . 3lus dieser
Grundlage errechnet sich dann ein Staatsbe

dnrsnis von 17 . 5 Acilliarden . Wir sind an tote ^
Beratung de ? Budgets ohne Grundlagen hie z
kür « temngeireten und in demselben Momente
untrdc uns ein 31 » ch trag s v o r a n s ch l a g
für das Jahr >921 vorgelegt . Redner gibt hier¬
an « einen zifseriiiäßigeu lieberblick über die

Bedtns " ! sse einzelner RessortS int Jahre 1921
" nier Hinznrectmting des angeforderten Nach¬
trag - nmanschlags und vergleicht diese Ziffern
>ni « den pinsätzen im Voranschläge für das
Jallr 1922 . ans dem sich ergibt , daß für das
nächste Jähr ein Ersparnis von 1. 6 Milliar¬
de » gegenüber dem Vorjahr vorgesehen ist.
Dies möchte Redner schon jetzt feststellen .

Militär - und Polizeistaat .
Wenn Dr . Kafka , fährt Redner fort , die Ne -

Pliening aus die „ Arbeiter Zeitung " aufmerk¬
sam gemacht hat . welche diesen Staat als Mi -
liiär und Polizeistaat bezeichnet hat , dann
will ich den 3, ' achweis erbringen , daß diese Bc -

lyniptttttg den Tatsachen entspricht , und zwar
au dem Anstvandc für Militarismus ,
Polizei und Kendarinerie , von denen crstcrcr
ans nver drei " Mi lIiarden gestiegen
ist , während für die Polizei Heuer 120
M i 11 i Ott cn ( argen 23 Millionen im Jahre
«92«! und 50 Millionen im Jähre 1921 ) und
lue die Gendarmerie , für dir 2 5 4 M i l -
l i o n e ii ( gegen 75 Millionen im Jahre 1920
und 228 " Millionen im Jahre 1921 ) angespro -
weii tocrde ». Und ich möchte den Herrn Pro -
sessor Mafia luolst fragen , ob man einen Staat ,
der für Armee . Polizei und ( Gendarmerie 3. 8
" Milliarden , also 22 Prozent des ßc -
s a in t b u d g e t s ausgibt , als " Militär - und

Polizeistaat bezeichnen darf .
Tie sind , meine Herren , für die Trennung

von Ttaat und Kirche , steigern aber den Auf¬
wand für Kultur,zwecke von 29 . 9 Millio
n e u im Jähre 1920 ans volle

'
2 M i l -

l i o n e » für dos Jähr 1922 .

Theorie iiui » Praxis .
Die sind für die nationale Gleichberechii -

gnng . lehnen aber die Einsetzung auch deutscher
Beamten zur Kon «rolle des VolkszählungSer «
aebnisies ab . Hiebe ! will irii gar nicht darauf
zurückgreif «», daß die Deutschen bis heut «
tu cd ei : i in Boden am t, noch in der
L a n d e 3 v c r w a l t n n g s -- K o m -

Mission vertreten sind . " Ans alledem ist
zu ersehen , dar , sie noch weit davon entfernt
sind , gerecht gegenüber den anderen Nationen

in diesem Staate zu sein . Wie Sie sparen
wollen , das zeigen Tie deutlich bei Ihren Aus

landsvertrelnitgen . Tic machen eS da nicht

besser , als im alten Oesterreich . Wenn Ihre
Auslandsvertreter wenigstens positive ,
fruchtbare Arbeit leisten würden . Diese
wissen aber nicht , was der Republik nottut .
Tic sind wohl t h e o r e t i s ch g e g e n d i e i n -
direkten Stenern , praktisch aber

handhaben Sir ein ganz andere s ? y st e m.

und die Verordnung einiger Znpans , daß je¬

der wagyarisch Sprechende verhaftet und de -

straft werde .

Abg . Dr . Jablonitzkh ( mag . Christ . -Soz. ) ist

der Ansicht , daß dir Habsburger auf dem ma -wurde . Wir baden etn

daran , daö zu wissen . ^
De Wrack . s'

Wenn der Herr Finanzminister die tfchecho j
slowakische Republik mit einer Insel im Meere «
der Inflation verglichen bat , dann ist dieser s
Vergleich zu weitgehend und matt wäre ( bricht i

zu glaube », baß die Verhältnisse in den an >

grenzonden Staaten nicht riickioirkeit werden

auf diesen Staat, , wenn sie sich nicht sebr bald

konsolidieren sollten . Dieser Staat gleicht mehr
einem Wrack , der in den Hofen gebracht wer -

den muß . Unsere Volkswirtschaft braucht
G cld , u m s ich e n t w ickc l n z u l ö u n c n.
aber keineswegs steht die Sache so, als ob der

Jnlandkredit schon voll erschöpft wäre . Daß er

versagt , ist darauf zuriickzuffihrcn , daß das
„ ftoHelen

Vertrauen der Bevölkerung zum Staate j nbc r g b a u erstatteten . . ^
erst gehoben werden muß . Sie müssen , P ohl , Brozik und Draxl mc Referate ,

die Kriegsanleihe nnbedingt einlösen . lflach einer längeren sachlichen Dislnsston , an

Gen . ' Taub schließt : Um einen Borau - der sich 40 Vertreter der Revier « beteiligten

schlag zu beschließen , braucht man beides : B e und i » der der feste Wille der Bergarbeiter
ra tu n g und Unterlage . Sie baden lein . um Ausdruck kam , den Versuchen der Unter -
Geld für die Notaushilfe , für die „ chmer , die Wirtschaftskrise im Bergbau ans
P tu s i o niste n. Arbeits los c n. ' ^ 0 ^ cn j, cr Lebenshaltung der Bergarbeiter zu

»-«. -»! regeln , mit allen Mitteln Widerstand entgegen -
' *} ! •■•k. iiiAu (ttiioSiiit iiAoTutxYuinSii ' WoirtfiiftuMöM

SSL ' 9üm aBiaTSfflr ,

frtynrTcktcn Thron kein « Gefahr für die Repa »

ffSfctSen . Er bezeichnet die Mach .

UsicrmP als einen Mißgriff . Rumänien habe

ittcht mobilisiert . Seine witzig sein wollende

peinlich - monarchistische Rede wurde vom Pro -

scheuten T ° m° sch - k durch « « « « Orb -

nungsrns gm Schluffe unterbrochen .

Beginn der Spezialdebatt «.

Ach , Zierhut ( d. Landw . ) unterzieht die Bo «

denresorm einer Kritik . Man habe die Boden -

reform mit der Politik vermischt und sie sehr

geschädigt . D « Bodenreform liege nun in den

Händen der staatlichen Bürokratie . Der Cha -

rakter der Reform widerspreche den Prinzipien

des Nationalitätenstaates . Redner bespricht die

Aktionen deö Bodenamtes im Vorjahre und

kritisiert das Kleinpächtergesetz . Seine Partei

werde eine wirklich vernünftige Bodenreform

unterstützen . Aber deutscher Boden gehöre deni -

scheu Bewerbern .

Die Spezialdebattc wird heute um 10 Uhr

vormittags fortgesetzt .

Die Reichskonserenz der Bergarbeiter .
Freitag , den 18 . November 1921 , tagte im - trag . Die Verbände sind verpflichtet , vor

Lidovp Dum " in Prag unter dem Vorsitz >Abschluß von Verträgen die Zustimmung der

Genossen Jarolim und Brozik die ' * * *
der

von den Bergarbeiterverbänden einberufene

Bergarbeitcrreichskonsevenz . Dieselbe war von

54 "i ^rtrcter » der VcrbandZorganisatioiteit al -

ler Reviere der Republik und von den Ob -

münuer » aller Revierräte beschickt . Ueber den

einzigen Punkt der Tagesordnung : „ Die g e- Z

genwärtige Situation im Koh °
die Abgeordnete «!

Kriegsbeschädigte , für
li^a l t S b e i l r ä g e. mit vollen
Sie eL dem Militär . Sic sichren Demokratie
im Munde und zur selben Zeit sind poli¬
tische U n t e r d r n ck » n g e n an der Tages¬
ordnung . Sie werden begreifen , daß wir unter

solchen Umständen gegen das Budget
st i m m e n werden . ( Beifall . )

* it Ii-

Di « Weitere Debatte .

Abg . Nkjezchleb - Atarcha (tsch. Agr . ) hä! > es

ffir möglich , daß die verschiedenen autonomi -

stischcn Bestrebungen nur d>inu ausgeschaltet
werden könnten , wen » eine gesunde De -

Zentralisation in den Vertvaltnugsbe -
Hörden durchgeführt werde . Er wünscht eine

Vereinheitlichung des Beamten - und eine Vcr -

Minderung des Apparates im Ministerium für
nationale Verteidigung . Der überflüssige Bud¬

getposten der Aürgerkoniroll « möge gestrichen
werden . Der Redner fragt die Regierung , in

welchem Stadium sich die Konfiskation der
Güter der Personen befinde , die den magha
rischen Putsch hervorgerufen haben .

Abg. Hanrich ( Bund der Landwirte ) per

sucht , gegen den ( Rmossen Taub zu polentisio -
im Er meint mich, die deutschen Sozialdemo¬
kraten seien nur dort Demokraten , wo sie in
der Minderheit seien . Dort aber , Ivo sie die

Mehrheit haben , zum Beispiel — in Rußland ,
sind sie genau so für den Krieg wie die Deutsch -
bürgerlichen . ( Abg . Hollitscher : „ Wir lehnen
eS ab , mit deit russifcknm Biachihaberu idenli

siziert zu werden ! ) Wenn Abg . Taub gefragt
hat , wer für den Einmarsch in Ungarn war ,
so glaube Redner , daß es schwer möglich ist,
darüber ein Urteil zu fällen , tvav wohl ge >
schehen wäre , tvenn die Angelegcitlieit nicht so
rasch erledigt worden wäre . Andererseits aber

habe sich Abg. Tand selbst widersprochen , den »
er hat gxwälmt , daß er gegen jede Reaktion
mit parlamentarischen und außcrparlamenla -
rt ' schcn Rütteln sich stellen werde . Redner müsse
fragen , welche außerparlamentarischen Mittel

Abg . Taub gemeint habe und ob hierin auch
die kriegerische Intervention mitinbegriffcn
sei. ( Zwisthcnruf : Nein ! ) Redner tvettdet

sich sodann der Besprrilputg dcö Siaatsvoran -
schlageS zu .

Abg . Vubnik ( Komm. ) erklärt , daß die ffchc »
choslowaktsche Demokratie nicht den Forderun

zusetzen , wurden nachstehende Resolutionen

einstimmig angenommen :

Forderung nach einem einheitlichen
i , Kollektivvertrag .

• Die erfolgten Versuche der Vcrgwerlsbc -
sitzer , die Krise im . Kohlenbergbau durch Ab -

bau der Löhne beheben oder mildern zu wol -

len , werden von den Berga f , ' itcnt entschieden

zurückgewiesen . Besonders in einer Zeit zu -
nehmender Teuerung müssen solche Versuche
geradezu als Provokation aufgefaßt wer -

den . Die Krise im Kohlenbergbau kann durch
tzlnfhebung oder Herabsetzung der Kohlensteuec ,
durch eine entsprechende Acndcrung der Eisen -
bahittarife , durch Regelung der Kohlenpreise ,
durch eine bessere Exportpolitik mit der Kohle ,
aber niemals auf Kosten der Lebenshaltung der

Bergarbeiter bereinigt lverden .

Die Konferenz ermächtigt die drei koalier -

tett Bergarbeiterverbändc , mit den Nntcrneh -
rnern und der Regierung wegen Abschluß eines

einheitlichen Kolleltibvertra -

ges für die Bergarbeiter alter Reviere der

Republik und daran anschließende Lohnverträge
der einzelnen Reviere unter der Bedingung in

Verhandlungen zu treten , daß bis zum Ab -

schlich eines solchen einheitlichen Kollektiv -

( Äohn) - Vertrages die bisher in Geltung bc -

sachlichen Lohn - und Kollektivverträge , ob ge -
kündigt oder ungekündigt , in vollem Ilm -

fange aufrecht bleiben . Soweit es

an den Bergarbeitern liegt , erklären sich die¬

selben , wie bisher , ausdrücklich bereit , für eine

Erhöhung der Produktion einzutreten und zu
wirtsn . Die diesbezüglichen Vorschläge und

" Anregungen der Betriebsräte dürfen aber

nicht , wie bisl >cr , von den Unternehmern un -

beachtet bleiben . Die Erhöhung der Produktion
ist weniger in der Steigerung der Häuerlei -

Illing , welche in den letzten Jahren ständig zu -
nahm , als in der Steigerung der Durchschnitts -
leistung zu erzielen , allerdings nur » wenn die

Unternehmer nicht , wie bisher , dieser Frage
passiv gegenüberstehen , sondern bereit sind , sie

i aktiv zu fördern .

_
Die Reichskonferenz ermächtig ? ausschließ¬

lich die drei koalierten BerWrbeitcrvcrbünde
zur Führung von Verhandlungen über die

' . ' lenderung der Lohnverträge aller Reviere und

gen des arbeitenden Volkes entspreche . Frank ! besonders zur Füllung der Verhandlungen
über ein « « einheitlichen Lohnver -reich schütze die monarchistischen Interessen

Europas und nicht die Interessen der unga -
rtfchen Nachbarstaaten . Die tschechische Poli¬
tik gehe die Wege des KapitalisnmS , die Frank¬
reich vorschreibe , das daS internationale Ar - .
beiwamt zwang , die Einführung der 8 St . n ,

« ' « ' Nbarnngen über den gemeinsamen

dettzeü der Landarbeiter und der Zgstündigen Waggonpark .

ArbeitSmhe in den industriellen Betrieben zu Portoros «, 18 . November (Tsch. P. )
lviderntfen . Jin Budget sc! ausfallend , d. tß für , Verkehrskommission nahm die Anträge des
die Schule - zu wenig und für kirchliche Zwecke Unterausschusses für ein Interims - Regime
zu viel präliminicrt sei. Durch die indirek - des gemeinsamen WaggonParkcS
ten Steuern würden die ärmsten Massen des an und beschloß , daß von Neujahr ab diffc
Volkes am schwersten belastet . Der niedrige . Waggons ungehindert im gesautteu rnropäi .

betreffenden Reviere einzuholen . 2111c Reviere

sind verpflichtet , ihre Entscheidung anzuru -

sen und anzuerkennen .
Die Konserenz erhebt schärsstcn Protest ge -

gen die Versuche politischer Parteien , den

schweren Lohnkampf der Arbeiter zu ihren
Partcizwccken zu mißbrauchen und ihn derart

zu diskreditieren .

Die in Abwehr befindlichen Reviere .

Die Reichskonserenz bestätigt vollinhaltlich
die Beschlüsse der koalierten Bergarbeitcrver -
bände vom 31 . August 1921 . «Sie beschließt , daß
die Verhandlungen über die weitere . Giltigkcit
der gekündigten Lohnverträge nur auf folgen -
der Grundlage geführt werden können :

Keine Herabsetzung der Löhne , keine Herab -

sctznng der Gedinge und keine Herabsetzung
oder Aufhebung von Zulagen oder Zuwendun -

gen irgendwelcher Art .

Sollten die aus dieser Grundlage geführten
Verhandlungen für das eine oder das andere

Revier ergebnislos sein , so sind die koalier -

ten Verbände , welche schon diese Verhandln » -
gen durch mindestens je einen Vertreter ihrer
Verbände unter Zuziehung von Vertretern der

betreffenden Reviere zu fuhren haben , vcrhal -
ten , innerhalb der allerkürzesten Frist eine

neuerliche Reichskonserenz einzuberufen .
Den Mahr. - Ostraner Bergarbeiter « wird

empfohlen , ihr an sich berechtigte » Ultimatum

. an die Unternehmer entsprechend diesem Be¬

schlüsse zu verlängern .

Einigkeit der Bergarbeiter .

Die am IL . November 1921 in Prag tagend »
Reichskonfercn . ; der Bergarbeiter der tschecho¬
slowakischen Republik spricht den koalierten

Bcrgarbeitcrverbänden ihr volles Vertrauen

aus . Versuche , von welcher Art immer , da »

Vertrauen der Bergarbeiter zu ihren Kamps -
Organisationen zu erschüttern oder untergra -
ben zu wollen , muß als die Interessen der

Bergarbeiter schädigend gebrandniarkt werden .

Wollen die Bergarbeietr ihre KamPfeZorganr -
sationcn kampfesfähig erhalten , müssen sie al -

len Versuchen , wo und von wem immer sie
ausgehen , mit oller Entschiedenheit entgegen -
treten .

Weiter wurde em Antrag beschlossen, in dem

die Verbände aufgefordert werden , die Durch -

führnng des «Gesetzes über die G e w i n n b e-

teiligung und Teilnahme der Bergarbeiter
an der Verwaltung der Grubcnunternehmun -
gen mit aller Entschiedenheit zu betreiben . Eine

Parlamentarische Aktion ist dieserhalb bereits

eingeleitet .
Durch diese Beschlüsse haben die Bergarbei¬

ter klar und deutlich gesprochen ; sie haben ihre
Bereitwilligkeit bei der Sanierung der Krise
mitzuwirken , zum Ausdruck gebracht . Au der

Regierung und den Unternehmern fft cS nun .
den Wünschen der Bergarbeiter zu entsprechen .
Nur dadurch laßt sich der drohende Konflikt ine

Bergbau abivenden .
Die Verhandlungen zur Erledigung des

Ostrauer Konfliktes werden am Montag im

Ministerium für öffentliche Arbeiten in Prag
fortgesetzt. i

Beschlüsse der Konferenz von Portorose .
! scheu Trattsportverkehr benutzt werden kön¬

nen . Die tschechoslowakische Delegation machte «

diesen Beschluß von der Verpflichtung sämtli -
chet Staaten abhängig , die endgültige Berief
lung im Laufe des nächsten Jahres vorzn -

nehmen . Die Kommission nahm auch die An- «

träge für eine gegenseitige AnShiff « vo « Ve*».

kehrsmitleln an, . . -
" '
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Nationallsmus oder Patho¬
logie ?

Es lohnt wahrlich nicht der ' Muhe, sich deS

öfteren niit dem Proger Preßerzeugnis toll -

wütigsten Chauvinismus , „ N a r o d n i De »

m o t' r a c i c " genannt , zu beschäftige », dock)

da eS sich in diesem Falle um de » jetzt in

Prag weilende » Dichter Gerhart Hauptmann

handelt , so sei noch einmal auf dieses von

den nationaldemokratischen Kapitalisten zur

Schürung des nationalen Hasses herausgege¬
bene Blättchen zurückgegriffen . Tie Mittel -

hing , daß Gerhart Hauptmann in Wien ge¬

sprochen und jn Prag anö feinen Werken vor -

lesen werde , brachte das Blatt unter dem

schreienden Titel : „ E i n e großdcutschc
Kundgebung G e r h a r t Haupt -

m a n n s . " Jn Wien soll Hauptmann betont

haben . „ Deutschland bedeute für ihn nicht nur

da ? Deutsche Reich , sondern auch alle jene

Gebiete , in welchen die deutsche Sprache gc -

sprachen werde " , was man wohl nicht ans -

drücklich als im politischen , sondern im kullu -

rellen Sinne gemeint , erklären muh . Llber das

genügte , um die „ Narodni Deniokracic " schrei -

bcn zu lassen :
„ Als Teil dieses Grohdentsch -

sands sieht Hauptmann offenbar ( „offen¬
bar " ! Weil Hauptmann aus seinen Werken

«arlaS ! ! Anm . d. Red . d. „ S. " ) auch un¬

sere Länder und a uch Prag an , denn

auch bei un § wird dieser V- rtlinder des Pan »
g - rmanismub im Saale Lucerna vortragen .
Während des Krieges war Gerhart Hanvt -
manu einer der leideuschnstlichhen Perlüuder

eine « hochmütige « Siegfriede »«. "

Neberflüssig zu sagen , das; dies eine freche

Luge ist. Aber die Notiz tat insoferne ihre

Wirkung , als sich zur Vorlesung Hauptmanns ,
wie das Blatt berichtet , auch „ eine große Zahl

Tschechen " einfanden . Aber die „ Narodni De -

mokracie " muß eingestehen : „ Es lvar ein künst¬

lerischer Gewinn auch für uns " . Da es nun

für das Blatt über den „ hochmütigen Sieg -
sriedler " Gcrhart Hauptmann nichts zu schimp¬
fen gibt , so gießt es die volle Schale seines
Zornes wegen der erlittenen Enttäuschung
über den „Sozialdemokrat " aus , weil dieser
es gewagt hatte , vom „engstirnig - fanatischcn
Chauvinismus " der „ Narodni Demokratie "
zu sprechen . Das besorgt daS Blatt in dieser
Weise :

Ter „ Sozialdemokrat " ist z >v e i m a l
ein Deutscher dieser Sorte : hetzerisch , unver -
traulich , aufgeblasen , eitel , bestrebt , die tscke -
chischc Nation herabzusetzen » nd bei jeder Ge -
leacnbcit zu verletzen , der vorderste Feind der
tschechische » Freiheit und der staatlichen selbst -
sliindigkeit . Wovor in dieser Beziehung „ Bo -
hcmia " und „ Tagblatt " sich ekeln , das besorgt
in der robest - n ftnrm der „ S n zialdc 111n
trat " , da « Blatt der Feldwebel Ludendorffs ,
des Tirpitz , Hclfserlchs und lkk- ventlows , mit
dem Symbol der deutschen Unmenkchlichk - it ,
Wilhelm . zu Häupten . Ja ! Da ? ist der „ So -
zialdcmokrat " !

Hoffentlich fühlt sich die „ Narodni Demo -
krarie " nach diesem HerzenSerguß erleichtert .
J >n übrigen sind kalte Nnikchlägc ans bcit

Kopf ( wenn vorhanden ! ) sehr zu empfehlen !

Sozialdemokrat

Furcht in Frankreich vor Dentschlmid .
Frankreich besteht aus Umwandlung der

Waffenfabrikeil .

Berlin , 18 . November . Da « „ Berliner
Tageblatt " berichtet ans Paris : Dem „ Ma -
tin " wird aus Berlin gemeldet , das ; die Kon .

» e « . Die zweifle nicht an der Loyalität der

jetzigen Regierung , wisse aber nicht , wie die

nächste Regierung aiisschen werde . Die Ratio -

»allsten bemühen sich, die deutschen Arbeiter

^ ^ ^ gegen Frankreich aufzuhetzen , indem sie ihnen

trollkommission trotz ' ihrer Geneigtheit , die! %' CM' au
^.^.aä

.
b "

r
^ n

.
l
,
cr '

Interessen der deutschen Arbeiter zu berück - «Öiicttcit Äommifflott 45 . 000 Arbeiter brotlo .

Umwandlung der Massen ,
wurden . D. - s - Zahl sc , aber nach der Aus ch
k — " • falsch . ES brauchten nicht

> Arbeiter cntlasscn z » werden

. inten in der Ncbergangszeit von

sichtigen , auf die „ . . . — ,
sobrikcn nicht verzichten könne . Der deutschen ;

öt £ 1

Regierung wird eine Frist von fünf Monaten
mcI >r ' '

gewährt , um ' diese Umwandlung zu bcwerk - >

stell igen . Die Kommission könne Deutschland
5 Monaten leicht anderweitig beschäftigt wer -

nicht die , Möglichkeit lassen , die

deutsche Bevölkerung zu bewaff - ^

de »

Em ungarischer ßschverratMszch m Briisn .
Brünn , 18 . November . Heute wurde beim « loszureißen und sie als einen autonomen

hiesigen Landcsgericht der Prozeß in der Teil Magvarieu anzugliedern . Ter zweite An -

HochverratSaffäro Rudnay eröffnet .
! " — " " —

Den Borsitz führt der Rat beim Obersten Ge
richtshof , H a s e l st e i « , die Zlullage vertritt
Staatsanwalt Dr . K u n, die Angeklagten ver -
leidigen die Preßburger Advokaten Dr . Stein -
pel und Dr . Morawitz . Bor Eröffnung der

Verhandlung stellten die Verteidiger den An -

trag auf Ausschluß der Oeffentlichkcit , der aber

abgelehnt wurde . Der Angeklagte B e l a R u d-

nah , geboren im Jahre 1887 zu Scnia , stand
seit dem Jahre 1006 in Diensten des magyari¬
schen Staates . Er war Ganvorstand Her Ko -
initate Komorn und Hont , später Polizeihaupt -
manu in Budapest und Abgeordneter in der

geklagte , Emmerich Osztas , gewcs . Lehrer ,
ist im Jahre 1888 in Znilvwa geboren und

nach Zlatv Moravce zuständig . Er wird be

schuldigt , Rudnatt bei seiner hochverräterischen
Tätigkeit behilflich gewesen zu sei ». Als Kurier
diente , beiden der Lenisckaner Bürger Jurah
T o p e r c e r , der mit Budapest Verbindung
unterhielt . Ter militärische Hauptratgeber
war der magyarische Major Hubert , der mit

Niidnay bei der Witwe Korndl in Lcutschau
geheime Zusammenkünlte batie . Ter Prozeß
lvnrdc mit dem Verhör Rndnavs begonnen ,
der leugnete , gegen den tschechoslowakischen
Staat eine Verschwörung inszeniert zu haben .

Seite 3.

wie alle anderen Erziehungsanstalten neben -

seiner erziehlichen und sozialen Ausgabe zu lo -

sc». Ter Dienst der Kindergärtnerinnen ist

nicht minder aufreibend und nicht minder

schwer , tvie der jeder anderen Lchrergruppe .
Während aber die Dienstverhältnisse der Leh -

rcrschast an allen Schulanstalten geregelt sind ,

ihre Exsistenz , wenn auch nur im bescheidene »
Ausmaße , durch Einreibung in die Gehalts -

stufen » ach dem Schema der Staatsbeamten

gewährleistet ist , hat das Dienstverhältnis der

Kindergärtnerinnen bis heute keinerlei Rege -

lung erfahren . Sic sind ganz der Privaten
Ausbeulung überliefert und es gibt heute noch

Frauen , die für ihre Erziehungstätigkit i »

Kindergärten ein Gehalt von einhundertacht -

zig Kronen im Monat beziehen . Ter Kinder¬

garten ist leine Anstalt nur für die besser situ -
icrten Schichten , der Großteil der Zöglinge ge -

bört den Arbeiterkreisen an . die zu seiner Er¬

haltung materiell nichts beitragen können . Es

ist darum Pflicht des Staates , die Frage für

die Erhaltung der Kindergärten zu ttoer -

nehmen und sie nicht von den ohnehin über¬

bürdeten Gemeindelt und der privaten Wohl -

täligkcit erhalten zu lassen . Ter vorstehende
Antrag bezweckt die Sicherstellung der Erhol -
tung der Kindergärten und seiner Lehrerschaft .

Ausland .
Das „ Prabo Lidn " über die Aktion der beut -

scheu Gewerkschaften .

Zu der Art . wie die gesamte Arbeiterschaft
des deutschen Reiches die Frage der Erfüllung
der Neparationsverpflichtungen lösen will , er »

klärt das Abendblatt des „ Pravo Lidn " von

Donnerstag , das ; durch die gemeinsame Ak¬

tion der sozialistischen ' Arbeiterschaft allermagyarischen Nationalversammlung . Es wird Er Hobe Osztas nrsvrünglich nicht gekannt , er . . . . . ..
ihm zur Last gelegt , das ; er in , Jahre 1920 mit sei mit ihm in Prcßbnrg zusammengekommen ) Gruppen , von der wir in unserer ' Mittwoch -

Kapitän Pal » iah ans Budapest in Verbin - und seit der Zeit datiere seine Bekanntschaft mit nummer berichtet haben , das^ deutsche Wirt -

dung stand und im Banower und Honter Be - ihm . Er stellt in Abrede , Osztas damit be - schastsleben ans den Weg der Sozialisierung ge »
^ . • . . l • ri. • i l y. ^y. . . . . . « . . . * 1 . ! r u. ! . \ kTM- * -il ine WlifuiiA

Irl eine planmäßige i r r c d e n t i st i -

i ch e Organisation begründete , welche
ocn Zweck hatte , mit Hilfe maghari -
s ch c r T r » p p c n dic Slowakci von
der tschechoslowakischen Republik

traut zu haben , ein Feuer zur Herbeirnfung trieben wird . Die Anträge zur Lösung der

der magyarischen Truppen anzuzünden , sowie wirtschaftlichen und finanziellen Krise in

die . Geleise im Rücken der tschechoslowakischen Deutschland , welche der Allgemeine Gewcrl -

Armee herauszureißen .

GnÄenhlMd eines Wiener fcheinnzSilalen SkanLsItzlaties .
Wien lacht . . .

SnlanS .
Ter Zerschnngsprozcß der ungarischen

Kommunisten . Ter ZersetzungSprozeß der ' eu¬

ropäischen kommunistischen Bewegung hat auch
ans die ungarische kommunistische Partei über -

gegriffen , welche unter der Führung des be -

rüchtigtcn „TurlcstancrS " , Bcla KunS in der

mitteleuropäischen Arbeiterbewegung eine

traurige Rolle spielte . Der persönliche Streit

zwischen dem Moskauer Diktator Bcla Kl » ,
und seinem Wiener Statthalter Eugen Landler
endete mit dem Ausschluß und der Snspendie -
rung einiger führender Parteimitglieder und
mit der Ernennung eines neuen Erekntivko -
mitecs a,iS Moskau . Tie Begründung des

Ausschlusses und der Suspendierung wirft ein

grelles Licht auf die kommunistische Moral .
Ein gewisser Dr . Jmrc wurde ausgeschlossen ,
weil er in der Fünfkirchncr Bewegung zu den

jugoslawischen Annexionisten gehörte . Der

gewesene Volkskommissar Dr . Engen Hambur¬
ger wurde suspendiert , weil ihn „ in illegaler
Arbeit der Verdacht eines schweren Versäum
nisses , welches das Leben mehrerer Genossen

kostete , ferner tveil ihn der Verdacht einer

schweren Abweichung vom kommunistischen
Prinzip belastet , da er nicht - kommunistischc
Flugzettcl verbreitet hat . " Die Methode . Ham
burgcrs bildete aber in der ungarischen koin

munistischcn Bewegung die Regel . Die von

Moskau neu ernannte Parteileitung stellt von

der frühere ! , Leitung fest , daß sie in , Namen

Hvrthys , im Namen der Karlisten , im Namen

der Erwachenden Ungarn Flugzettcl fabrizier¬
te und auf diese Weise das Proletariat „ des -

organisierte " . Niit solchen Mitteln arbeitete die

ungarische kommunistische Partei nicht nur in

Nuinpfungarn , sondern in allen SukzessionS -
staaten . Bei dieser Methode kann man sehr

schwer feststellen , ob die z. B. i » der Slowakei

und in Karpathorußland tätige » Horthy Agen -

Wien , 18 . November . ( Eigenbericht deS „ So -

zialdcmokrat/ ' ) Ter „ Abend " hat heute einen

riesigen Grubenhund , über den ganz Wien

locht . Er veröffentlicht die Zu ; chrift estics än -

geblichen Assistenten der ticcöe . ck' . ichen Hoch -
schicke, der sich darüber beschwer ' das ; die Wie¬

ner sozialistische Gemeinde d>> Besitzer von Lu -

xushunden nicht hoch genug besteuere und er -

zählt , daß bei einer angeblich . ' ! , Ausstellung
von Hunden die unglaublichsten Preise für

solche Hunde gezahlt würden , darunter für

einen kleinen , bissige » King ' S Charles Colbcrl

( der Herausgeber des „ Abend "
heißt Karl C o l b e r t ) ein wirklich u n -

nutzes Tierchen , welches durch sein u n -

ablässigcs Gekläff unliebsames Auf-
sehen erregt , 000 . 000 K geboten wurden . Ter

' Aufsitzer ist umso lustiger , als „ Der Abend "

dazu noch eine riesig lange Einlci -

t n n g schreibt , in der er sich namentlich über

das widerliche H u n d e u « g c z i e f c r be -

schlvert , für daS 000 . 000 K geboten wurden .

>cn ivirklichc Horthysten oder verkappte Kom- IdaS Recht der Unterdrückung wollen die Tfchc -
inilllistci , sind . Und da Horthy mit ähnlichen , che » sich behalten . Tics trennt die slowakischen
Methoden arbeitet wie die Herren Hamburger ^ Antonomisten von den tschechischen Zcntra -
und Llndlcr , is, es auch sehr schwer zu konsta - j liste ».

ÄÄ
kappte H, - thysten sind . Co wurde n, letzterer Slvtvale , hat sich selbst übertrosfon . DaS Blatt
Zeit <i » l iewisier Dr . Zsanyi , der einen Putsch der ungarischen Sozialdemokraten „ Muiilas -
in de ? Slowakei vorbereitete , entlarvt . Bon njsag " brachte den offenen Brief Desidcr Strc -

Zsanyt »iiisztc das Blatt der,Kommunisten lingcrs über die komiunnistische Partei . Die

„ Ncpszava " feststellen , daß er „ eine bolaiink Stellen des Briefes , welche auf die tschechollo

schaftsvund und der Afa Bund am Dienstag
oer Regierung vorgelegt haben , seien von weit -

reichendster Bedeutung . Denn sie bedeuteten

nichts anderes als den Beginn der Sozialisie -
rung jeglicher Produktion und eine weitrei -

chcndc Beschränkung des privaten Eigentums¬
rechtes . Und es sei interessant , zu beobachte »,
daß ein großer Teil der Einwohnerschaft de ?

Deutschen ' Reiches dieser von der Arbeiter¬

schaft beantragte Lösung der Krise zuneige .
So greife denn die Arbeiterschaft überraschen -
Verweise in die Neuordnung der Wirtschaft -
lichcn Struktur des Deutschen Reiches ein .

Der Kapitalismus , der durch seine verhängnis¬
volle eigensüchtige und blutgierige Politik
Deutschland an den Abgrund des Verderbens

geführt habe , zeige sich machtlos , »«verläßlich
und gierig auch jetzt , >vo es um die Wirtschaft -
liche Katastrophe des ganzen Reiches gehe . Da

komme die Arbeiterschaft als Retter . ' Nach der

Aera des verderblichen Kapitalismus beginne
die Aera des Sozialismus . So wie es in

Deutschland sei, werde cS auch anderwärts

kommen .

Eine rumänisch - ungarische Personalunion .

Während der Karls - Krise siel die maßvolle
Haltung Rumäniens allgemein auf und wurde

gleich damals mit den Hoffnungen begründet ,
die sich der rumänische König auf den Thron
Ungarns mache . Ein Bularcster Diplomat
plaudert nun in der „Vossischen Zeitung "

einiges über die Drahtzieher bei diesem Plane
aus ' und da erfährt man , daß er eigentlich

drangen und ,,ch dort als sehr radikale Kom -
« „ s de. . . heutiaen Tag verwalten . » Die W

munistcn gebärden . Der GärnngSProzcß macht , der Zensur sind «»erforschbar . Ter g » . * , n
sich aber auch in der Arbciterbelvcguiig der >Pianu dachte wahrscheinlich : Dolezal und

union und auch die heutigen „Legitimisten "
! hielten zu derselben Fahne . Hofften sie doch

",d ak > geriebene Politiker , im Senat , und als die

Slowakei und Karpathornßlands bemerkbar , j Grimmichova sind zivar sündige Tschechen, !
Der Führer der Karpathorussischen kommiiiii - j aber doch Tschechen und von Tschechen dürfen j . vb' na der ^rilvven - erschlua sicki
stischcn Arbeiterbewegung » Moses S i m o n ist i Minoritätsvölker nur mit Ehrfurcht sprechen . 1020 nahm

" ilsgetreien ! Prcßfreihcit ! Die Abgeordneten Beutel , Jonescii . um seine konservative Phalanx zu

s - Genossen C c r m a k, Gr ü n z n er . K i r p a l und Ge - ^ stärken , wieder auf und machte ihn zum Ketten -

tiefen . In nossen haben eine Interpellation wegen zwei - gliedc einer großen außenpolitischen Kombina «

einem vgene » ^ r . daß ein Malioer Konfiskation des Aussiger „ Volks -
'

in der Slowakei führende Rolle spielender , nFt " eingebracht . Das Blatt wurde am 31J

Kommunist , Tusercr , sich mit der Fälschung!?ktocr >021 blo, ; wegen eines Berichtes über

von Gewerkschaftsbüchern materielle Vorteile
'
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j gewandtesten Höflinge , in der Äönigsbnrg bald
Nach dem

der Plan ,
ihn Take

ans der kommunistische » Partei ausgetreten s

und entlarvt seine frübercn Kampf -
in manchen Artikeln und offenen Briefen ,
einem offenen Briefe z. B. erzählt cr . daß ein »täliger Konfiskation des Aussiger „Volks - ! iion : Ungarn , Rlimänicii , Polen , Griechen -

* - • ■' • <" « . . . oir . . . v . . . . . -. i 1
foub , # bie Tschechoslowakei und Südslawicn
sollten' zu einem großen Bund der National -

. . . . . pc. c. . I. . Ii,, -. . m . ivinWn ' vi,iv n. i ; i | uiiiiiiuiiiji »iiiu ., in ui i un . niuun Uli staaten mit der spitze gegen Deutschland und

- ! .i . « • . wie c, „ - iAbneigung der Arbeiterschaft gegen den Krieg ' linszlaiid z»sam»iengefas ; t werden — eine Mit -
lichcftc . - on einem anderen Fnhrec , . . ik - laii -. - \ . >^ , ^ drnck gab . beschlagnahmt . Am 3. November Zeitung übrigens , die den ahnungslosen Engel
Balmt behauptet cr , daß er cm aneb war . ~. re

j >vnrde das Aussiger Brndcrblalt sogar lvegcn > Dr . Benesch auss höchste überraschen muß ,
undEntlarvten wehren «icki zwar mit ivi >>teii ^ e -

^Wiedergabe eines nukonfiSzierteii Artikels des . da ihm jede Spitze gegen Rußland
schimpfungeil , sie können aber den Katzenjani - j „ Sozialdemokrat " konfisziert . Mit Paragra . Deutschland vollkommen fernliegt . Nun wäh -
mcr der Moskauer , welcher bereits auch in der , Pficit , die aus der Zeit des sck ' wärzcsten Absolu - rend der Karlslrise tauchte die Idee zum

Slowakei zmd in Karpathorußland bemerkbar tismuS stammen , wurde die Beschlagnahme drittcumale ans , wieder als Liebkind der Re -

wird nicht aushalten . j seitens der Konfiskationsbehörde begründet . ' aktionäre . Weder die Bauern , die von der
'

. Die Interpellanten fragen n. a. den Minister Konkiirre »; des zweiten Staates nichts mehr
Die Nutznießer der Autonomie . Es yt noch ^ es Innern und den Jiistizmiiiister , ob sie wissen »vollen , noch die rninänischen Demo -

nicht lange her , daß Pater Hlinka sein zentra - ^bereit sind , au die Untergebenen Weisungen zu traten sind für sie zu haben . ' Aber im Bojaren -

listischcs Äerz entdeckt hat . Jetzt berührt er erlassen , die Pressefreiheit zu wahren und der . slaal haben sie nicht viel zu sagen , wie in lln -

wiederum autonomistische Saiten . Im „ Slo - artige Konfiskationen nicht zu dulden . ^ garn . hat auch dort der Adel das Heft in der

val " will er sich reinwaschen vom Verdachte . >
Vxc Kinpergärtnerinueii . Die Genossin

daß die Autonomie der Slowakei vielleicht auch neu K i r p a l, De u l s ch und B l a t n y ha

für die nationalen Minderheiten etwa « be - ben einen G e s e tz a n t r a g über die Rege

deuten würde . „ Die Autonomie, " schreibt der lung der Gehalte und Rechtverhältnisse der

„ Slövak " , „ wird nicht für die Ungarn , sondern Kindergärtnerinnen eingebracht . In der Be

für die Slowaken gegeben . Die Tschechen ha - des■ «cfclwnivajn * hcißf es : Bis heut .

L m » ch . » ° ° ° r °» mm * m » » » ° .

garn von der Autonomie irgend einen Nutzen goschützt . Der Kindergarten ist ein wich -
haben werden . " Eine Autonomie , welche den

, ^ > 3 W [ icö in bcv Neihe der Erzichungsanstal
Slowaken das autonome Recht der Unter -

Rußland nild die Gärung in Indien .

England führte bei der russischen Regierung
darüber , das ; diese die Aufruhrer in In «

^ unterstütze . Iii seiner Antwort wies Lit -

,v diese Beschuldigung zurück und erklärte ,

. Zowjctregicriiiig sei für die hiergchörigen
idlimge » der dritte » Internationale nicht

verantwortlich . To sehr man ans die Bemn -

Hungen Englands , Indien im Zaune zu hal -

ton , in denen Kinder fürs Leben herangebildet ten , als kapitalistischen Kampf » in ein reiche «

drückung sichert da « ist Hlinka ? Ideal . Aber werden . Gerad ^ der Kindergarten hat mehr ' AiiSbeiiiiiiigsgcbin werten mnß , so richtig ist
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>« r Eiutvand d - S englischen Außenamtes , daß
Sitwinows Antwort eitel Ausflucht und Spie

clfcchterci fei. Eine so sophistische AuSeinan
erhaltupg von Einrichtungen , die im Bewußt

feilt her ganzen Welt innigst zusammenhänge » ,
»st dem Arsenal ältester Diploniatenkiinst ' ent¬
lehnt und widerspricht darum allen Begriffen
»ufrechter ManneSwürde . Als Repräsentant
»ineS proletarischen Staates liätte Littvinow
fie sich nicht dürfen zuschulde » koinnien lassen .

Sozialdemokrat

l

Tages - Neuigkeiien .
Die gsschamige Bourgeoisie , In Berlin

hat man Schnitzlers Szenenfolge „ Ter Neigen "
Aufgeführt , wozu der Staatsanwalt , wie das
» un schon mal seine Art ist, und ihm seht bei
den Verhandlungen von dem Angeklagten , Di -
rcktor Sladek , ausdrücklich attestiert wurde , von

Anfang an energisch die Werbetrommel ge
rührt hat . Nachdem der . Herr Slaataanivalt als
ticr Geist , der stets verneint , wieder mal das

Gegenteil erreicht Hat , organisierte ein Herr
Professor Brunner das AergerniS , das sittliche
Schamgefühl und die Pnblikuinsentrüstung .
Dabei fiel er und mit ihm das Gericht hinein .
Dir Zeugenaussagen waren einigermaßen gro¬
tesk und verschiedene Künstler nickt auf den

Kopf gefallen . So konstatierte ein besonders
Musikalischer , daß die zum Reigen gespielte
Musik unsittlich sei. Ter Komponist aber hatte
die Musik im Jahre 19n7 als einen Toten -

marsch komponiert . Ein anderer Zeuge Itaf
immer voll Entsetzen an seine Tochter gedacht ,
die so etwas sehen könnte — die Tochter ist
gerade 4 . Jahre alt . Ein Herr Lehrer nahm
besonders Anstoß , daß „ der junge Herr vorher
soviel Kognak trinkt " . Ter Herr Direktor der

evangelischen Mission wiederum findet ' es an¬

stößig , „ daß der Graf nur den Säbel ab -

. schnallt, " das erscheint ihm als eine „ Ver¬
schleierung " . ( Wa ? hätte er nock abschnallen
müssen, um offen zu fein ?) Wieder ein anderer
Lehrer ist darüber empört , daß eine Schanspi - -
Urin ihre Bluse zuknöpft , bat aber nicht ge -
sehen , rb die Bluse vorher offen war , ein Ver -

säitmnis , das ihm wohl den Anlaß zur En «

rüstung gegeben hat . Tie Iran Hauptmann
Müller nahm Anstoß daran , „ daß unserer Ju¬
gend solche Stücke vorgesetzt werden . " Deshalb
hat sie ihre L\ itcu zwanzig - und eiimndtwin -

zigjährigen Söhne mit in die sonntägliche Ge -

richtsaufführung genommen . Ter Borsitzende
bemerkte mit Humor , „ also zu ihrer weitere »

Ausbildung " . Die Liste ließe sick verlängern ,
es genügt auch so. £ b die Aufführung des

„ Reigen " vom künstlerischen Standpunkt ans

nötig und empfehlenswert war , ist eine Irrige
für sich. Tie ständig sich wiederholenden Pro -
>esfe gegen die „unsittliche Knust " zeige », wie
die Reaktion auf alle » Gebiete » siegreich vor

marschiert und sogar die Borkriegszeit an
. Muckertum übertrifft . Tie sittliche Einnistung
der Bourgeoisie über die Ausbeulung und Aus

Powerimg des Volkes hat sich bis jetzt noch nicht
gezeigt . Ihre so leicht erregbare Schamröte

tst offenbar nur auf Knnstprodntte und Sorna .

Tilüt «ingestellt , vorausgesetzt , daß sie nicht im »
ler seidenen Decken vor sich geht !

Zuchthauostrosen gegen Schlemmerei in

München . Ein bayrischer Gesetzentwurs — so
meldet das Wolffbüro — sieht gegen Echtem ,
meret Gefängnisstrafen und Geldstrafen bis

200 . 000 Mark , im Wiederholungsfälle eventuell

Zuchthausstrafen bis zu ffins Jähre « und Re .

Feuilleton .

benstrafen vor . Es wäre sehr interessant , genau

zu erfahren , was sich die bayrische Regierung

eigenltick unter Schlemmerei vorstellt . Wir

waren zum Beispiel bisher der Meinung , daß
die bekannten Müuchener Typen , die ihr hal >
bes Leben im Löwenbrä » inil Sausen und

Treffen verbringen , »tnstergiltige Schlemmer
sind . Zollen wir nun annehmen , daß man das

ganze Brauhaus räumen und mit ihren In
fassen ins Zuchthaus übersiedeln wird , um

dein Gesetze Genüge zu leisten ? Will man von

nun an jeden Münchener Bourgeois , der sich
eine Nacht hindurch bei Bier und Braten die

Kehle mit „ Heil Rnpprecht " heiser geschrien
hat , mit 200 . 000 Mark bestrafen ? Solch ' Vor

habe » der ltavrischen Regierung loäre sicher¬
lich überaus löblich , wir wäre » damit ganz

einverstanden — wenn wir daran glaubten .
Skeptiker , die wir sind , wollen wir also war

ten , bis der erste Münchener „ Schlemmer " vor

Gericht erscheint . An ihm erst wird zu erksn

neu sein , gegen wen sich das geplante Gesetz
richtet und ob es ernst zu nehmen ist .

Zum Jubiläum der Genossin Altmann
wird inis noch geschrieben : In diesen Tagen

feiert in Peiperz bei Bickenbach Genossin
A n n a Alt in a n n das Jubiläum äOjähri -
ger Tätigkeit in der Arbeiterbewegung . Ge¬

nossin Altmann gehört zu jenen bewährten

Streitern des Proletariats , die an der Wiege
der sozialistischen ' Arbeiterbewegung >n Böh¬
men gestanden sind und von deren Kindheit ? -
jähren an bis heute am Aufschwung der Ar¬

beiterklasse Anteil nehmen konnten . Diese alt -

bewährten Kämpfer sind selten geworden . Tie

umfassende Größe der Arbeiterbewegung
bringt täglich neue Kräfte in die Partei . Anna
Altmann war die erste Genossin , welche
im alten Oesterreich die proletarischen Frauen
aufrief zu politischer Aktivität an der Seite
der Männer . In ungezählten Versammlungen
haben ihre werbenden Worte für den ' Aufbau
der Organisation , für den Sozialismus ge -
wirkt . Von der Behörde ständig beobachtet ,
stand Genossin Altmann siebenmal wegen po¬
litischer Vergehen vor dem Richter , fünfmal
erhielt sie Strafen . Sie hat mit Freude jedes

Opfer für Ge Partei gebracht , trotzdem sie fei¬
nen sorgenfreie » Tag in ihrem Leben gelaunt
hat . Von den sechs Kindern , die ihrer Ehe ent

sprossen , hat sie fünf verloren . Heute noch , als

Sieozigjährige , nach fünf Jahrzehnte ununter¬
brochener politischer Tätigkeit wirkt sie als

Vorsitzende der Fraueusektion ihres Wohn
ortcs . Dir Tätigkeit der Genossin Altmann be -

gamt ^ im Jähre 1. 871 . Achtzehn Jähre vor

• Lmiiffeld , als die Wellen der sozialdemotrati -
scheu Agitation in Teutschland über die Greil -

zeit des alten Oesterreich schlugen , stand sie das
erstemal vor den Arbeitern . Zum Hamfelde *
Parteitag wurde sie delegiert , aber erst 1801
konnte sie ans dem ersten Parteitage in Wien

erscheinen . Damals hatte schon die Arbei -

icrinncnbewegung ihren Ansang genommen ,
dem in Oesterreich (einschließlich der Sudeten
länderl ein prächtiger Aufschwung folgte . Seit¬
her hat Genossin Altmann viele Parteitage
mitgemacht . Ein bemerkenswerter Teil ihrer
Erinnerungen ist in dem 1910 erschienenen
Buche ., °-bi Jahre österreichische ' Arbeiterinnen -
beweg » ng " von ihr selbst unter dem Titel
„ V l ä t t e r und B i ii t c u " veröffentlicht .
Wir lesen dort von IVstnndiger Arbeitszeit ,
Kinderarbeit vom sechsten Lebensjahre an ,
siebzig Jahre Wochenlohn , von Maßregelun¬
gen . Verfolgungen und trotzdem — langsamer ,
ununterbrochener Ausstieg . Damals im Jähre
1010 , forderte Genossin Altmann das Wahl -
recht für die Frauen . Sie bat es noch miter -
lebt , wie sich Stück für Stück der Forderungen

n>
Sie Hansa .

Von I . I . « David .

„ Während sie fort waren , Hab' ich aller -

Hand angeordnet an unserer Einrichtung . Sie

war , wie sonst bei Bauersleuten ; nur für viel

Licht Hab ' ich gesorgt , und was mir nicht ge -
fallen hat , weil es den Raum verinufft oder

nicht hübsch ist, das ist eben weggeblieben und

anderes dazugekommen . Sehr wohl , sehr hei -
melig und freundlich hat ' s ausgesehen bei uns .

Ein jeder , der gekommen ist , hat den Unter¬

schied gemerkt , und keiner konnie sagen , worin

er eigentlich war .

„ Und wie sie zurückgekommen ist , so hat sie

freilich gestaunt . Aber sehr gefallen bat eS ihr

auch , und sie hat sick zu Haus gesuhlt und

zurecht gesunden , sowie sie ihren Rosenkranz
beim Weihbrunnkesselchen an der Türe ausge -

klangen hat , und fangt mit einer ordentlichen
Lust zu wirtschaften an . Und das hat sie ver -

standen , wie eine , ganz ohne Wesen und ohne
Lärm . Niemals konnte sie müßig sein , und

immer war sie ohne Eilfertigkeit . Und überaus

sauber , auf sich und auf alles war sie, und ich

habe kaum verstanden , wie man in einem

. Hausstande gar so wenig Geld verbrauchen

kann .

„ Ganz besonders war dieses merlwürdig an

ihr , wie nämlich die> Tiere an ihr gehangen
sind . Da war mein Svitz , den ich doch schon
lange genug gehabt Hab ' /noch dazu , wo lvir

" zwei allein zusammen in den Desttoen ge -
Wesen waren , daß er , Hinz wie er ist, sich

hatte merken können , zu wem daß er eigentlich
oehört . Ter est ihr nicht von der Seite ; überall -
hin iff er ihr nachgelaufen und hat gebettelt ,
damit sie ihm schöntut . "er »- , - *«- * >»sp -

« Es _
bat ja auch Verdruß gegeben . Wo

den » nicht , wenn man miteinander leben muß ?
Aber er hat sich niemals gehalten . Immer hat
sie eingelenkt , so geschickt, daß man nicht
schmollen konnte ; und sie hat sich wohl gedacht :
er ist kurios , gut ! ' Aber er ist halt von einem
andern Geschäft , das ich nicht so ganz versteh ' ,
und er hat Raupen im Kops , die man nickt
stören soll . Denn es werden vielleicht über
eine Zeit schöne Schmetterlinge daraus .

„ Hat sie Zeit gehabt , so Hai sie mir gern
zugesehen , wenn ich gezeichnet Hab ' oder ra¬
diert . Denn ich Hab' immer neues probiert ,
weil nur der eine Kunst kann , der mindestens
Bescheid weiß in allem , was zu ihr gehört .
Und weil ich zufriedener war , wie nicht seit
langem , weil mir das neue Wesen um mich
Spaß gemacht hat und ich froh war . endlich
einen Menschen um mich zu haben , der zu mir
gehört und sich um alles kümmern muß , was
mich angeht , so ist mir manches besser geraten ,
ttttd mir war recht wohl .

„ Einmal frag ' ick sie: „Möchtest mir denn
nicht helfen . Hanta ? "

„ Mächt ' ich! Sehr gern, " ganz hastig . „ Mer ,
ich kann ' s doch nicht .

„Könntest du schon . " Und ich seh sie eigen
an . Sie wird rot und betrübt und laust au3
dem Zimmer , und ich Hab ' ihr wieder eine Zeit
Ruhe gegeben , weil ich erkannt habe , sie will
durchaus nichts davon wissen .

„ Ich bin gern aus die Jagd gegangen . CS

I ist mir nicht n » is Schießen gewesen , trotz

meiner sehr sicheren Haick . Aber mir hat das

Herumsleigen in den ltätigen Feldern Spaß ge¬
macht : und die. Nebelstiinmungen , die alles
so verzerren » nd anschwellen lassen , Hab ' ich
gern gehabt . lind nacb Reden hat es uns
beide nicht viel verlangt . Sie hät doch ihre
Eltern und ihre Verwandten gehabt und ich
ganz in nur meine Gedanken und meine Pläne ,
und ich höh ' niemals geglaubt , ich könnt ' noch
einmal so allein werden , wie ich bin und bleu
den muß . " Er brach ab . Und es war eine
große Müdigkeit an ihm , und es zuckle in
seinem Gesicht .

Ich fuhr ans : „ Ttt erregst dich zu sehr , Pe -
tcrnlka .

Er nickte : „ Gm' sehr tu ' ich' s. Aber d < B
macht nichts mehr . Jetzt geht ' s zum Ende . Und
man will ' s hinter sick haben , hat man einmal
angefangen davon . " Und ganz tonlos fuhr er
fort : ,

„Also — sie hatte ein Auge , so' richtig , wie
tctitcs . Verstanden hat sie ja nichts von den
« achen . Woher und wie denn ? Die Heiligen -
btldchen , die der Herr Katechet schenkt , sind keine
rtafftge Borschule . Das muß man ja doch auch
lernen von allem Anbeginn . Aber ob eine
Lutte gezogen war , wie sie sein soll und wie
stc m der Natur ist , da hat man aus sie schwören
jmtneu . Ich Hab ' mich manchmal geärgert , und
immer wieder Hab ' ich hernach gesehen: sie hat
recht , und mich hat mein Gedächtnis eben für
ettten Narren gehabt .

„ Es ist auch geschehen , wenn mir etwaS nicht
zu lammengegangen ist und ich Hab ' mich recht

»1? mtlinnm O». ». > ' r '

erfüllt , abgetrotzt der bürgerlichen Gesellschaft ,
wie Stein auf Stein zusammengetragen wird ,

- nni Baue des herrlichste » Gebäudes , des So¬

zialismus . Samstag , den 19. November ver -

»instalten die Parteigenosse » in Peine « im

Einvernehmen mit der Bodeickacher Bezirke -

Organisation eine interne Feier , bei der auch ,
der Parteivorstand, - das Franenreichskoinitee ,
Kreis und BezirkSorganisalion vertreten sein
werde » .

Ein deiiffch - böhinisches stire iizbild . Ein

dentschböhmischer Genosse , der soeben in Ver -

li » eingetroffen ist , erzählt in „ Vorwärts " :
Ter Zug , mit dem lvir gewöhnlich von Rei -

chenberg nach Zittau fahren jjMii vollem Ge¬

gensatz zu normalen Zeilen fo überfüllt , daß
wir stehen müssen . In der letzten böhmischen
Station G r o t t a n wird die Paßbudc , in der

auch Grenzverkehrscheiue ausgestellt werden ,

derart gestürmt , daß ein wildes Durcheinander

entsteht , zumal sie auf Masscnbctrieb nicht ein -

gerichtet fft . Mit rollenden , gierigen Augen

drängen sich die Frauen nach T- euffchland hin -

ein , nm mit der so rasch von einer halben
Mark auf zwei Mark ochzig gestiegenen Krone

billig zu kaufen . Ein paar Schuhe - 100 Mark ?

Das sind ja nur 120 Kronen , und in der tschc -
chischen Republik kosten sie - 100 Kronen . Frei -

lich, die deutschen Zollbeamten sagen den Leu -

ten gleich , daß heute nichts mit hinübergenom -
uten werden darf . Aber viele sind schon drü -

ben , es gibt auch Fußwege , und immer ist ' s
nicht so streng gewesen , seitdem die Krone so

stieg . Dabei stehen die Leute all mit dem Herzen
zu Temschland — — - allein die Valuta

kennt keine Rücksichten mehr ; bei den einen ist

es der Drang , sich aus der Not zu helfen , da -

heim Unerschwingliches billig zu erwerben , bei

den anderen ist der Raubtiergeist erwacht , oder

ie kaufen , um drüben mit Gewin » — und dock

noch wohlfeil zu verkaufe »!
Wieder ein schwacher Lichtblick . In der

Vorwoche sprach eine Abordnung der Ge -

meiitden RiederSdorf und Nendorf
( Bezirk Landskron ) beim Bezirkshauptmann
vor , nm ihn um Schutz für die Schulen dieser
Gemeinden zu bitten . Die Schule in Nieder ? -

dors war nämlich in eine . Winierexpositur und

dieNeudorser zweiklassige Schule in eine ein -

liassige umgewandelt worden . Ter Bezirks -
Hauptmann anerkannte , daß sechsjährige
Kinder nicht den vier . Kilometer langen be

schwerlich «» Gebirgsweg nach Nendorf täglich
zurücklegen tönnlen und vors P r a ch, die. A n-

gaben z tt befürworte n. - Noch bemer¬

kenswerter ist , daß auch die r e i n tschecht
s che G e in « indevertretn n g oon Nie -

dersdorf die Notwendigkeit der dor

t i g e ii deutschen S ch nie ane c -

t e tt itt und dies auch in einem Beschluß öf-
fentlich zum Ausdruck brachte . Tie Gemeinde

Rieoersdors hat nämlich , obwohl bot ! . ine sehr
starke deutsche Minderheit vorhanden ist , eine

rein tschechische Gemeindevertretung , da die

Deutschen bei den Geineindetvahleii ihre Wäh¬
lerliste zu spät eingegeben hatten . Das gegen -
seicige Einvernehmen der beiden Nationen ; it
der Gemeinde Rüdersdorf — so wird . ms b: -

richtet — ist überhaupt sehr gut .

Tie Notlage in den Grenzbezirke ». Tie Ab

geordneten Dr . H o l i i s cy e r , ch a u s in a ii n
und P »i l in c intervenierten heute beim Mi -

nisterpräsidenten wegen der durch den Marl -

stur ; entstandenen Notlage der in d n

Grenzbezirken wolmendeu und in

unwirsch aufgeführt m meinem Zorn , weil man
s doch zwmgen mochte , auch was schwer ist, daß
chie das Richtig - getroffen hat . wie es z » machen
j innre , mit einem einzigen Bort , nur weil sie
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Deutschland beschäftigten Arbeiter . Auf ihre

Darstellung der unhaltbaren Verhältnisse gab

der Ministerpräsident die Zusage , sofort die

erforderlichen Maßnahmen durchführen zu

wollen . Es werden sowohl die tschechosiowali -

scheu Greiizkontrollorgcine angewiesen werden ,

beim cherüberbringen von LebenSbedarfartikeln

au » Teutschland weitgehende Liberalität Wal -

ten zu lassen , als auch umgehend bei den Be -

Hörden in Deutschland mit allem Nachdrucke

dahin zu wirken , daß man ungeachtet der durch

die Lage erforderlichen Schutzmaßregeln den

Einkauf und das Herüberbringen der Leben . -

mittel über die Grenze in einem bestimmtet !

Ausmaß gestatte . Abgeordneter HastSwanu

brachte hierauf die Ausdehnung der A r -

beitSloscn Unterstützung auf d- e

Saisonarbeiter zur Sprache . Nach dem Gesetz

kann eine solche durch Regierungsverordnung
gewährt werden . Die Abordnung vermugw

daß der Ministerpräsident so rasch wie möglich

einen diesbezüglichen Beschluß deck Minister¬

rates herbeiführe , was der Ministerpräsident

in Aussicht stellte . ES ist zu hoffen , daß dieses

Verspreche » erfüllt werden wird .

Trennung von Kirche und Schule . Der

Landskron er OrtSschulrat faßte den ein -

stimmigen Beschluß auf Trenming von Kirch . -

und Schule und setzte hievon die zustund,gen
Stellen in Kenntnis .

Der Amtsschimmel . Ein LandSkroner Ge¬

nosse erzählt uns folgende Begebenheit , die ihm
in P i l s e it auf seiner Durchreise passierte .
Beim Fahrkartenschalter verlangte er irrtüw

lich ein Bisset nach Furth im Walde anstatt

nach Staab . Noch beim Schalter bemerkte er

seinen Irrtum und verlangte von der Boaw

tin den Umtausch der Karte oder Rückersta « -

hing des Unterschieds im Fahrpreise . Die Be¬

amtin erklärte jedoch , daß dies nicht gehe ,
weil sie sofort abgelöst werde , und .

obzwar der Zug bereits absahrtbereit stand ,

mußte der Genosse ins Verlehrsbureaii gehen ,
wo man ei » genaues Protokoll mit ihm ans

nahm . Dann erhielt er einen Schein , gegen

den er dann erst bei der Kassa die gewünschte
Karte erhielt . Als er dann glücklich aus den

Bahnsteig kam , fuhr der Zug gerade weg . -

Es ist fraglich , ob man hier der nachlässigen
Beamtin oder dem Amlsschiminel oder beiden

die Schuld geben soll .

Ein sonderbarer Polizeiberichl . Ter gestr. . ' , '
Polizei berietst meldet : Auf dem Wenzel -platze .

wurde heute die 19jährige Jüdin Marie

Täufer aus Wien , welche von Geschäft zu t -'

schifft ging und im Laufe des Vormittags 120

Kronen erbettelte , angehalten . Die Täufer laut

aus Wien in die Republik ohne Dokumente .

— Kurz daraus wurde ehendort die SOjäHnge
Bettlerin Marie Jersbek ans Zizkow ertappt ,

bei welcher 769 Kronen vorgefunden wurden ,

welche gleichfalls erbettelt Ovaren . Beide

Bettlerinnen wurden in das Sickerheit - . ckepar -
tement eingeliefert . — Der Polizeibericht ff »-

det es für nötig , bei der »tu ? Wien zugereisten
Bettlerin die K o nfessi o ii hervorzuheben .
Daß diese allein für das Bettlerhandwerk Eine

Legitimation abgibt , zeigt die angeführte Sie ' - ' c

selbst . Im Interesse des europäischen An¬

strichs , den man sich hierzulande so gerne gibt ,

wäre es freilich gelegen , den Volizeibericht von

dem an vorrevolutionäre russische amtliche B >

richierstaunng gemahnenden Stil zu säubern .

Verteuerung des Slraßenvahntarifs " i

Wien . Wien . >8. ' November . Gleichz. ' i i

tittt der Erhöhung der Preise für Gas und eis »-

Irischen Strom soll auch die angekündigte neu¬

erliche Verteuerung der Straßonbahittarffe

unbefangen war . Oder daß sie sich schon gar

teilten Rat gewußt Hot und sie hat gesettjzn
„ Florian , du mußt mir ja Kopfweh kriegen vom

Denken ! Florian , wenn ich dir helfen fiumi ' "

„ Es fährt wieder ans mir heraus . „ Du willst

doch nicht . Önitla ! "

„ Tie wird sehr traurig und zuckt nisainm -
weil sie es erkennt , wie fest der Gedanke steckt
in mir und daß ich immer wieder darauf komme .
Sie entgegnet Teilt Wort , geht zu ihrer Arbeit
und kommt Tage nickst zu meiner .

„ Dieses hätte sie nicht tun sollen . Denn das
war nur geredet , und mit Liebe hätte sie ' •>

vielleichi dem bösen Gedanken abgewonnen , der
immer stärker in mir zu wühlen und zu graben
angefangen hat .

_ „ Ohnedies , das weißt du ja , der Winter Ist
eine schlimme Zeit für einen Künstler . Denn
er braucht viel Licht und kann nicht arbeiten
ohne daS . Weiß er schon, was er will , so macht
ihm das nichts . Denn was man eigentlich
getroffen hat , das wird einem wieder geraten ,
und Pausen müssen immer und überall sein .

„ Wenn man aber das Gefühl hat , man fft
noch nicht darauf gekommen , was man eigen :
lich könnte , so ist das sehr bös und traurig ,
^ enn von überall her erwartet man sick die
Lchenbamng und wird unwillig und voll Zorn
gegen sich alles , wenn sie nicht kommt . Und sie
laßt sich nicht einmal mit keinem ' Mitteln zwin -
ge », und ich Hab ' mir oft gedacht , späterhin ,
wie alles vorüber war : das ist wie damals ,
wo Moses in seinem Groll und in seinem
Zweizel gegen die Felsen geschlagen bat , es
wmmen die Haderwasser , von denen wir in der
Theologie gelernt haben , und lver von ihnen
iiiiui , oev bc.ci iobc $ [ teuften .

(Fortsetzung folgt. )
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durchgeführt werden . Wie die Abendblätter ans

dein Nathaufe erfahren » dürfte das Ausmaß
der Erhöhung ungefähr ebenso groß sein , wie

hei der Preisfestsetzung für den elektrischen
Stromverbrauch und etwa 80 Prozent des ge¬

genwärtigen Preises von 16 K betragen . Dem¬

nach wird ein Fahrschein ZV Kronen kosten .

Ein Soldat erschießt sein « Olattin . Gestern um

\ Uhr früh meldete Anna Barus aus Hlodeti »

auf der Wachstube m Wysotschan , daß ihre

. 18jährige Tochter Marie L i b a aus Hlobettn
von ihrem Manne Alois L > b a, der bei dem ö.

Vicnicrcgimcnt in Karolinenihal als Soldat dient ,

ais sie um 6 Uhr früh in die Arbeit ging , über -

fallen und ans dem Dienstacwehr in die linke

Schulter aeschossen wurde . Nach ärztlichem Ur °

teil war dieser Schuß tödlich , denn die Kugel

drang rückwärts unter dem rechten Schulterblatt
aus dem Körper . Unbekannte Frauen überführ -
tcn die angeschossene Liba in einem Wagen nach

Wnsolschan zum Arzt , der den eingetretenen Tod

konstatierte . Ter Mörder flüchtete nach der Tat ,

stellte sich aber später dem Regimentskommando

in Karolinenihal . Die Ursache der Tat sind zer -
rüteie häusliche Verhältnisse .

Räuberischer veberfall . Am Ii . November ka-

»ten gegen 6 Uhr abends in daS Geschäft des

. loses ' eaussig in Kischitz drei Männer , von

denen der eine das Gesicht eingewickelt hatte und

von Taiisng ein Glas Rinn verlangte , weil ibn

angeblich der Zahn schmerze . Während Taussig
den Nili » eingoß , sperrten die beiden anderen
Männer die Tür des Ladens zu, einer von ihnen

zog einen Revolver und der andere ein kurzes
«Gewehr , ans welchem er gegen Taussig einen

Schuf , abgab . Dieser wurde im Gesichte unter
dem linken Auge getrosten und fiel sofort zu Bo -
den . Zwei Männer liefen dann in die Wobnnng
hinter dem Laden , wo sich das Dienstmädchen
Antonie N e u m a n u befand . Dieses begann zu
schreien , einer der Männer aber schlug sie mit
einein Gegenstand auf den Kopf und vcrstopstc
ihr den Mund mit einem ldeken , um ste mn
Schreien zu hindern . Die Hilferufe börte doch
die Schwester Tausslgs Marie , welche aus der
Küche inS Zimmer gelaufen kam . Einer von den
Plännern zwang sie aber , sich zu setzen und band

ihr die Hönde fest . Inzwischen sperrten die an -
deren Täter die Wohnung ab , durchsuchten alles
und raubtet ! ungefähr 10 . 000 Kronen , worauf
lie davonliefen . ?. austig , der schwer verletzt ist ,
wurde ins Rladnver Kranlenhans gebracht . Nach
den frechen Räubern wird gefahndet .

Mord und Selbstmord . Am 14. d. M. erschoß
der Arbeiter Wenzel Dudich ans B. - Trubau
feinen fünf Jahre alten Sohn Wenzel , dann
verletzte w' schwer seine sieben Jahre alte Tochter
Anna und versuchte die SBöbriae Arbeiterin
Rvia K v a v i l und deren Freundin Emilie
So Ii i> ovo zu erschießen . Diese verletzte cr aber
mir leicht . Hierauf erschoß er sich selbst . Das
Motiv der Tat ist unbekannt .

Opfer der Arbeit . Der Bahnarbeitc ? ^ osef
Kreiili ? aus Wlkow bei Wittingau , Vater von
sunt unversorgten Kindern , war am 5. d. in
eiuem nahen Steinbruch beschäftigt . Das «Schieß »
Pulver , das cr verwendete , explodierte und dem
armen Manne wurden beide Augen ausgebrannt .
Er ist in das Prager allgemeine Krankenhaus
geschafft worde » .

IVmtrf,
betreffend de. ' 6- Msslwnen - Franken -

Kreditö für die Hungernden Rußlands , mit
230 gegeir 10 Stimmen angenommen .

Elite Folge Ses MMr -

kämpfe ».
Ein deutschnationaler Stadtverordneten «

Vorsteher in Berlin .

Berlin , 18 . November . In der neugewähl -
tcn Berliner Stadtverordnetenversammlung
wurde zum Stadtverordnetenvorstchcr das

Mitglied der deutschen BolkSparici Dr . WIl -
Helm CaSpary mit 113 Stimmen , also fast al -
lcn bürgerlichen Stimmen , gegen 74 Stimmen ,
die auf den Kandidaten der sozialistischen Par >
tci entfielen , gewählt . Die Kommunisten haben
sich an der Wahl nicht beteiligt .

Üfc

„ Irene der Republik " : Schalleudes Gelächter .
Berlin , IL . November ( Tsch. P. ) Die „Frei¬

heit " meldet auf Grund eines Berichtes der
Münchener „ Morgeupost " : Seit einiger Zeit
findet in Gräfenwarth eine Truppenschau der
bayerischen Reichswehr statt . Reichswchrmi -
«ister Geßler hielt vor den Offiziere » eine An -
spräche und machte sie aufmerksam , daß sie der
Republik den Eid geleistet hätten und daher
verpflichtet seien , die Republik zu schützen . Bei
dieser Stelle der Rede Gcßlcrs brachen die
Offiziere in ein schallendes Gelächter aus . Im
Zusammenhange damit scheint es zu stehen ,
daß der Führer des Wehrkreiskommandos 7
in München , General Möhl , als ibin Dienstag
befohlen wurde , in Berlin zu erscheinen , die
Antwort gab . er komme nicht , weil man ihm
mitgeteilt habe , daß man ihn in Berlin ver¬
haften wolle . Die „Freiheit verlangt , daß der
Rcichswehrminister sich zu diesem unerhörten
Vorgänge äußere .

Gnade den Leviten .

Berlin , 18 . November . Dem „ Vorwärts "
infolge sind Bestrebungen im Gange , um die
kommunistische Partei Deutschlands mit der
kornmüiiistischen Arbeitsgemeinschaft von der
Richtung Lcvi wieder zu vereinigen . Wie dein
Blatte von gut unterrichteten Kreisen im
Landtage versichert wurde , soll Radck zu
diesem Zwecke in Berlin eingetroffen sein .
Allerdings soll Moskau darauf bestehen , daß
Lcvi selbst ausgeschlossen bleibt .

Die russische Hungersnot .
Moskau , 17 . November . ( Tsch. P. B. ) Im

Gouvernement Orenburg sterben täglich bis
zu 800 Personen infolge Hungers .

Die erste Sendung der Arbeiterhilfsaktion
in Petersburg eingetroffen .

Moskau » 18 . November . In P c -
t c r s b n rg ist die c r st c Send un g der
internationalen A r b e i t e r h i l fs -
aktion , bestehend aus 300 Tonnen Lebens¬

mitteln , eingetroffen . Auch 100 Tonnen Ma¬
terial zur Errichtung von Feldküchen sind ein -

gelaugt .

Die Hilfe Frankreichs .
Paris , 18 . November . ( AH. ) Der Senat hat

den von der Kammer beschlossenen Gesetzent -

sder überwiegenden Mehrheit der kritischen
Nnionistc » Unterstützung finden . So schreiben
die „ Times " : Chambcrlain , Lord Birkcnhead
und ihre Kabinettskolle - zeu sind jetzt mit all der
Autorität ausgestattet , die ihnen die Bersamm -
lung der großen Partei für die Fortsetzung ih-
rer patriotischen Bestrebungen betreffend die

Lösung der irischen Frage gewähren konnte .
Die Bedeutung der gestrigen Entschließung

beruht darin , daß der Erfolg der irischen Ber -

Handlungen augenblicklich von der Zustimmung
Ulsters zu gewissen Anträgen der englischen
Regierung abhängt , von denen erwartet wird ,
daß sie solm hl für die Führer von Süd - als

auch von Ostirland annehmbar sein werden .

lim vor Sem BW ? -

Paris , 17 . November . Der „ Temps " mcl -

det , daß die Wicderherstcllnngölommission die

Untersuchung , die sie in Berlin ausführen
wollte , beendet hat und Ende dieser Woche nach
Paris zurückkehren wird . Das erste ri Konto
der Garantiezahlung , welches am 15 . Novcm -
ber fällig wurde , ist bezahlt , und ztvar in
der Höhe von 45 Millionen Goldmark . Die

zweite Zahlung ist am 1. Dezember fällig und
wird 35 Millionen Goldmark betragen . Diese
beiden Konten werden auf die am 15 . Jänner
fällige Wicdorgntmachungsrate verrechnet .

Konferenz vo « WaWWtM .
DaS Chinesische Problem .

Washington , 17 . November . ( HavaS . ) In
der heutigen nichtöffentlichen Sitzung empfahl
Hughes die Wicbcraiifrichttmg Chinas , dieses
Landes von alter Zivilisation und großer Ar -

bcitskraft und wies auf die Notwendigkeit hin ,
im Fernen Osten den Grundsatz der offenen

Serbien fügt sich.
Paris , 17 . November . ( HavaS . ) Im Böl -

kcrbundrate erklärte der englische Vertreter Fi¬
sher zur albanischen Frage , die englische Re -

Gerung verfolge mit großer Besorgnis daS mi >

litärische Vorgehen Jugoslawiens im Norden

Albaniens , wo keinerlei Feindseligkeiten gegen
die jugoslawische Regierung begangen worden

seien . Es scheine der Plan zu bestehen , der

Negierung von Tirana Nordalbanien dadurch
zu entreißen , daß einzelne Führer der ans -
ständischen Miriditcn gegen diese Regierung
unterstützt und zur Ausrufung einer unab¬

hängigen Republik ermutigt würden . Wes -

halb hätten sonst die Serben am 17 . Septem «
ber die Albauer durch ein Ultimatum aufge -
fordert , binnen 24 Stunden die Dörfer AraS ,
Sintai usw . zu räumen und warum hätten

sie nachher sogar diese Dörfer bombardiert ?
Ter serbische Vertreter BoLkovitsch erklärte in

seiner vorläufigen Antwort , die serbischen
Truppen hätten niemals auf eigene Faust die

sogenannte Franchct d' Espcray - Dcmarkations -
linic überschritten . Die Belgrader Regierung

Tür aufzustellen . Er erkannte jedoch an . daß ; werde ihre Truppen aus die anzuweisende
I a p a n sich a n d c r S ch w e l l e C h i n a S Linie zurücknehme « .

befinde und schien sich geneigt zu zeige », Ja
pan eine Art Sonderstellung einzuräumen .
Die britischen Delegierten erklärten ,
daß sie der Politik der osscncn Türe in Chili «

vollauf zustimmen , die der chinesische Delegier -
te in seiner Erklärung vor dem KonfercnzauS -
fchuß auseinandersetzte . Großbritanicn bctrach -
tct die Einflußsphären als veraltet
und für moderne Verhältnisse unbrauchbar .
Die britische Ansicht geht dahin , daß das e n g-
l is ch- j a p a II i s ch e Bündnis von keinem
der chinesischen Vorschläge berührt wird , doch
begrüßt Großbritannien jede Art von Verein -

barnng zwischen den Großmächten oder viel -

leicht ein Abkommen , das sich auf Aincrika ,

Japan und Großbritannien beschränkt , um den

englisch - japanischen Vertrag für den Fernen
Osten zu ersetzen . Admiral Kalo hat die

Führer der anderen Delegationen ersucht , ihm
einige Tage Frist zu gewähre », damit

er die Vorschläge Chinas prüfen könne . Die -

fem Ersuchen wurde stattgegeben .

Die Abrüstung zu Lande .

London , 17 . November . ( Associated Preß . )
Die amerikanische Regierung 1ml nicht die

Absicht , während der Konferenz irgend ein

endgiltigcs Programm über die Berininderung
der Landstreitkräfte zu unterbreiten . Soweit
bekannt ist , hat keine der auswärtigen Tclcga -
tioncu derartige Vorschläge gemacht . Briand

hat bereits geäußert , daß Frankreich ein

Heer haben will , das genügend groß sei,
um es gegen seine Nachbarn , zu schützen .

Gegen die Mordwaffen .
New Aork . 17 . November . „ New I ) ork Ti -

mes " und „ New Jork Herald " treten in Lcit -
artikcln für die völlige Beseitigung der N-

Boote ein . Lctzgenannte Zeitung verlangt fer¬
ner , daß der Gebrauch von giftigen Gasen lind

von Flugzeugen als Kriegawaffc verböte »

werde .

in ZM? s .
Gelegentlich des Besuches des Prinzen tum

Wales .

London , 17 . November . ( Reuter . ) Beim Ein -

zuge des Prinzen von Wales in Bombay kam

es zu ernsten Unruhe » im Eingeborenenviertel ,
die auf die Agitation englandfeindlicher Ele «

meute zurückzuführen sind . Eine Anzahl Per -
soncu wurde getötet oder verwundet .

Petljnra in Kiew eingezogen . . .

Rom , 18 . November . ( Funk ) General Pell -
jnra soll an der Spitze der Aufständischen in

Kiew eingezogen seit, .

Frcispruch im „Nergeit " - Peozeß .

Berlin , 18 . November . In dem Prozesse
wegen der Aufführung von Arthur Schnitzlers
„ Reigen " wurden alle Angeklagten freigcspr »
che » ,md die Kosten der «Staatskasse auferlegt .

Generalstreik In Genua .

Genua , 17. November . kStcfani . ) An ? Soli -
d a r i t ä t mit den Metallarbeitern ,
die aus wirtschaftlichen Rücksichten in den Streik

getreten sind , ivurde der Generalstreik prokla -
mieri . Abgesehen von den Straßenbahnen sind
alle öffentlichen Betriede in Tätig -
k e i t .

standezubrfngcn und ein ständiges wirttchaM -
chcs Bureau zu schaffen ; 2. einen Wirt »
schaftsvertrag der baltischen - Schate »,
mit Sowjetrußland vor Ende dieses JähreL
vorzubereiten ; 3. eine Reihe von Eifenhahn «*
Schiffahrts - und Hafen - Fragen zu evortery . '
Inland .

Internationale Rohstoffversorgung . Zur
Frage der Rohstoffversorgung nahm die Im »
ternationale Arbeitskonferenz einen Antrag
an , der das internationale Arbeitsamt anffor -
dert , der nächsten Tagung einen Bericht über

die Ergebnisse der Umfrage über das Rohstoff -
Problem vorzulegen . Der Beschluß fußt aus
einem Autrage des italienischen Mitarbeiters

Baldes ! , der auf der letzten Tagung eine Unter -

suchung über die Rohstossproduktion und die

Verteilung durch den BerwaltungSrat des In -
ternationalen Arbeitsamtes vorschlug . Er geht
auch auf die Entschließung der Internationa -
lcn Bergarbeiterkonfcrcnz vom Jahre 1020

zurück , die auf Grund deutscher und italicni -

scher Anträge die Errichtung eineS internatio -

nalen Büros zur Verteilung der notwendige «
Rohstoffe fordert . Das ' Internationale Ar .

beitsamt wollte diesen Wünschen Rechnung
tragen , indem es laut Beschluß des Verwal -

tnngSrates vom Oktober 1920 zunächst beim

Völkerbund die Gründung des Statisti -
s ch e n A m t e S zur Untersuchung der Roh -
stoffrage anregte .

Der Wert der Krone . Es kosten : 100 Holland .
Gulden 8333 , 100 Mark . 16. 40, 100 schwätz . Fran¬
ken 1783 , 100 Lire 336 , 100 franz . Franke «
632 Iß , 1 Pfund Sterling 380 %, 1 Dollar 93j &
100 belg . Franker 671 « , 100 Peso 1297 . H, IOC
Dinar 127 Jl , 100 Lei —. 100 österr . . Kronen ,
1. 30, 100 poln . Mark 3. 30 , 100 una . Kronen
10 . 67 >4 tsch . Kronen .

Niw iier Partei .
Die Krciökonfercnz Teplitz findet nicht att

26 . und 27 . November , sondern am 21 . und

22 . Jänner in Komo tau statt . Die Ts »

gcsordnung lautet : L Berichte : a) des KreiS »

sekretärS , b) deS Fraucnkreiskomitreö , c) üb «

Bildungsarbeit , d) der Arbeiterbäckerei , e) dev

Arlniterdruckevei , f) der Buchhandlung „ Frei -

heil ", 0) der Kontrolle . 2. Presse : a ) Berichs
der „Freiheit " , b) Bericht der „ Vollszeitung ^
3. Die Arbeitsmethoden unserer Organisation . '
4. Die politische Situation . 5. Neuwahlen . 6.

Allgemeine Anträge .

KreiZorganifatiou Mies . Die KreiSltzttnng hat ?

lN ihrer Sitzung am 11. November beschlösse ^
die für den 3. und 4. Dezember 1321 anberaumte

Kreiskonferenz abermals zu verfchis -
ben . Die Verschiebung findet ihr « Begründung
darin , daß der KreiSkvnferenz die Gelegenheit ge¬
boten werden soll , die Beschlüsse des Parteitages
verwerten zu können . Die Kreiskonferenz wird

daher in der zweiten Hälfte des Monates Jänner
1322 in T a ch a n stattfinden . Alles auf die

Konferenz bezughabende wird rechtzeitig bekannt -

gegeben werden .

SchifsSungliick . Valencia , 17. November .
Der amerikanische Dampfer „ San Francisko " .
auf dem auf hoher See ein Brand anSge -
brachen ist , wird für verloren gehalten .
Neber das Schicksal der Besatzung ist nichts be -
kam » .

7»,

MgM «

Die britischen Unionisten »nj - rstiitzen Lloyd
George .

London , 18 . November . ( Laurenziberg . ) Die

Entschließung des gestrigen Unionistenkongres -
scS in Liverpool hat folgenden Wortlaut : Der

Kongreß spricht die zuversichtliche Hoffnung
aus , daß in Uebereinstimmnng mit der Sou -

veränität der Krone , der Sicherheit des Rci -

ches , den Ulster gegebenen Garantie » und der

Sicherung der Interesse » der Minderheiten
in Südirtand gelingen wird , bei den soeben
stattfindenden Berattingen eine Regelung der

irischen Schwierigleiten zu finden , die Groß -
britannien und Irland den Frieden und dem

Reiche eine Stärkung bringen wird . - - Die

Entschließung wird als ein . sichtbares Zeichen
dafür angesehen , daß die Verhandlungen der

SRtfliewMg über de « Frieden in Irland hei

VMsniirtschaft und Sozialpolitik »
Zollwuchcr . Eine vorgestern statigesundenc

Sitzung des Klubs der tschechischen sozialdcmo -
! lratischen Abgeordneten , der Vertreter der Ge -

f wcrkschafiskomniission , des Verbandes der ische -
choslowakischen Genossenschaften und der ische -
chischen Großeinkaufsgesellschaft beiwohnten ,
beschäftigte sich mit der von der Regierung be¬

absichtigten Neuregelung des Zolltarifs . ES
wurde eine Kommission eingesetzt , welche ein

Exposee ausarbeiten soll . Den tsckiechischen So -

zialdcmokratcn scheint es gleichfalls bewußt zu
werden , daß der provisorische Zolltarif eine

furchtbare Gefahr für die Lebenshaltung der

arbeitenden Bevölkerung bedeutet . — Bei die¬

ser Gelegenheit bemerken wir , daß es in dem

von uns gestern veröffentlichten Vergleich
einiger Zollsätze ans dem östcrreichisch - ungari -
scheu Zolltarif von 11( 0( 5 und dem neuen pro -

visorischcn Zolltarif selbstverständlich nicht Wa -

rcn pro lausend Kilo , sondern pro hundert
Kilo heißen soll .

Wirtschaftsvertrag der baltische » Staaten

mit Rußland . Ter Moskauer „ Naprzod "
schreibt : Einer russischen Meldung zufolge Hot
die Reichsionfcrenz der battischen Staaten und

Rußlands beschlossen: 1. Einen Wirt -

s ch a f t L b u n d Esthlanbö , Lettlands , Finn¬
lands und Littauens mit Sopjetrußlanb zn <

Neues deutsches Theater . Die Premiere „ Di " «

Tanzgräfin " , Operette von Robert Stolz :

findet morgen statt . — Adolf Luhmann stuK
heule den RhadamcS in LerdiS „ S i d a" , Amnof
xiS Adi AlmoLIino , Aids — Johanna Percha Ich

Arbeitervorstellung . Morgen nachm . S llhff
Nicolais Oper „ Di « lustigen Weiber vor ,
W indsor " . Karten von 3 —15 , Sogen von 98

bis 55 . Kr. bei Optiker Deutsch , Grabest 2 $
kleiner Bazar .

Darstellung des Vereines deutscher Arbeite *.

Sonntag , den 20 . November , nachmittags um
2 Uhr geht im Neuen deutschen Theater Nicolais

komische Oper „ Die lustige « Weiber von Wind »

wr " als Arbcitervorstellung in Szene . Ate

semselben Tage , abends um 8 Uhr , finde *
im großen Uraniasaal zur Feier deS .

fünf und zwanzigjährigen Bestandes
des Vereines deutscher Arbeiter in

Prag ein Kirnstabend statt unter Mitwirkung

erster Künstler , und zwar der Damen : Pcpl
G l ö ck n e r - K r n m e r , Susann « I i ch a - G ö tz e,

Ludwig von dem Bruch , Max Krieuer . und

Otto S o l t a n.

Eine weitei ' « Aorschlußrunde irm den tsäieckn -
fchen Pokal findet diesen Sonntag mit dem Tres¬
sen Slavia —Tliktoria Zizkow statt . DaS Spiels
dürfte , wie alle bisherigen zwischen diese » zwei

Mannschaften der Spwengrnvpe , sehr » veressam
werden .

Morgen spielt Slavia gegen Sparta Kladm »
und D. F. C. gegen Ccchie Wrs - Howjtz .

DaS Ligamristerschafisspicl ^ D. F. C. gegen
Tcpl . F. M. findet Sonntag in Teplitz statt . Be¬

kanntlich finden die Spiele dieser zwei ' Verein «

stets bei allseits großem Interesse statt , und
enden gewöhnlich mit einem Mißtone . Insbe¬
sondere die Spiele in Teplitz werden durch das '

allzu temperamentvolle Publikum beeinflußt .
Die A. (£. Sparta verteidigt mit 27 . November

die Pokalnieistcrschaft , die sie voriges Jahr ge -
wann gegen den Sieger aus dem sonntägigen
Spiote Slavia gegen Viktoria .

mmmmmirnm . ,
„ Der Völkerbund " . Der Vortrag Professor '

Ranchbergs über dieses Thema in den

„ Freien Vereinigung sozialistischer Akaoemi -

kiw " findet Mittwoch , 28 . November im K< h

MÜnnm T » Mi g tibi * iiiltt . .. . . . . . . '
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/ Picrina -

\ Seal ms Essig
\ tsl Her knie ! /

za haben in allen
Konsum - Vereinen , er

Ütlftcilnilflfn ans beut ^ ubüknm . f01 iede Branche eigene Svsteme . Vorfühning
—: und Probestellung überall unverbindlich und

i kostenlos . Telephon 6217 . 106Heute halb 3 Uhr D. F . C. PL .

f:I!!IID. F. L - Ml6lf
Karten an der Kassa

Rechtzeitig eindecken !

18"

W
Vorverkauf halb 6 bis halb 8 abend Cafe

Kontinental . M6

Selbstschreibende Burrough - AdditionSma -
ichincn der Finna GlogowSki A: Comp. , Prag ,
1. , Celetna ul . 35 . 80 verschiedene Modelle ,

« in bekannt erstklassiger Qualität erhältlich Z
■ bei allen Orossisten einschlägiger Branchen , Z
• wo nicht , direkt in der Fabrik . . IJNIO " . *

Werke , Oes . m. b. H. , Pilsen .
:] Gessralvortrclori •
• JOSEF POLLAK, WßlnJiBMiB . ResslöYä Z. I
. Talaphaa 31Ö. C1S •

? » » » » « » , « » » « » » » » » » » » » » » » » » » » « » « M» » » » » » « « » » , » »

. Erste Marke der Wcltk R e m i n g t o n
Standard - Sch reib in aschinen mit

vollständig frei sichtbarer Schrift und modern -

sten Einrichtungen . Neueste Modelle . Borlüb -

rungen asterorten kostenlos und unberbindlicb .

Neininaton Scktreibmaschinengesellschast nt . b.

H. , Prag I . , Celetna ul . 32 , viS - ü. - viS dem
Lbecni dum . Telephon 2371 . 107

Bat ' a « Sieg bei den Militärlicscrungen .
Während andere bei der Mobilisierung in den

LicferungS - Verlammlungen bin und her bcrie -

ten , ob sie die Schuhe zu K 220 . — oder 5k 300 . —

abgeben sollen , hat Bat ' a die Militärschuhe zu
seinem alten Preis von K 174 . 50 per Paar

offeriert . Die Firma hat sich bereit erklärt ,
Schuhe ans dem besten Material genau nach

Militär - Borschrist , ohne jede Begünstigung
beim Material und ? lusführung . zu liefern . Die

Finna Bat ' a stellte sich auf den richtigen Stand -

Punkt , lieber billige Schuhe unserer Armee zu
liefern » als sie an das Ausland abzugeben . Hie »

durch wurden der Armeeleitung viele Millionen

erspart . 226

Glücklicher Fusall .
Auf die Marke Libenia Nr . 20 ( 2. Haupt »

treffet ) wurden den 11 » >niij 13jährigen Wai -

( jenfindem Josef und McuSe Kala in Dobkie
bei Dulchnik Kfi 500 . — ausgezahlt . Durch
dielen glücklichen Zufall wurde armen Waisen -
lindern eine Wohltat erwiesen . Wir machen
das P . T. Publikum darauf aufmerksam , daß
diese großzügige Reklame nicht auf Kosten der
Qualität hergestellt wird und somit das P . T.

j Publikum indirekt am Reingewinn teilnimmt .
Inland

Herausgeber ?

| Dr . Ludwig Czech und Karl C e r m a k.
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Theatre Variete
2 * ß Praa - Karlin .

j RiesenerfoSg des nsoei PronranniiEsT
Cliau , Hör»»

Mtiitcr —Jonjlrar
8 Neue

Schenk TSu "
Tin Herrcniiimwer .

Attraktionen ,
wegen de« kollosalcn Erfolg *« reengoxiert .

5 Scolöwen Cept. Nanr. fr>' «, Edith Itf . igeiforitwnmderbara Lientferne , EUon öctnvlo , Affen,
Hund « ond Katzendre nur . Molden S o n n t 4 g 2
Vorctdlur . gon halb 4 ts. halb 8. Karten rechtzeitig, ,

^ ^ ' II »1IIIMMIIl|'"l'' i l|l)||f 343

CAFE ELEKTRA
PRAG - WEINBERGE ,

beim Museum , neben dem Deutseben
Theater .

TREFFPUNKT DER GENOSSEN

Telephon 4854 . 124

KÖRLE H0f »
in plombierten Sacken

Moda &fiinais
PSÜHA , Jnngmonnova 3.

Telephon 553 - 5514 . zzz

Kuli s ! frelscfi
lähnrlatirib 79

leplili - SEliöfiiu .

Drucksarten
«nerflrl . moiiernsl aosgelOhri Helen rascliesl die

nrnckerei der MM U. - G.
Prag II . , Karlovo natu . 15 .

T
m " Voranschläge gratis .

Te £ £ "
147

EGGER & CO
PFAG - KARLIN . Krälovskd tf . 14 .

FÄBBIS PBARMflCEUTiSCHEB ZUCKEBVAREIL

Egg « * Milch - and Kaffeharamellati ,

Eggein 140 er Pcpperniint 87
in ollen Konsum » « reinen erhiütllcU .

Likör - und Essig - Fabrik
D. u . L . VVindholz , Brünn . £

fnti , CuracaoTriple Sec - Qefrctd ^ VQmmel .
Itll . . .. „ Spaniola Grlotte . "

lies Herren *«npfehl «a wb «n««r « garantiert v«r -
I3ntlith «n, hygienisch «* Gummi "
Schutzmittel ; etat « nur Hieb «, fein »War», lagernd . Original „OLLFl" , prtmUxlma Qualität , Nr. 10654 Kü, Mark« «NOVITflS * la. Qualität , Hr. 106 42 Kr. p«rDutzend . Vsriandspeaen 3 Kc «rtrt - Lieferuni « »irang ditkrnt

ohne Innaltuangabc . Reichhaltiger , illuctricrttr Proapeht Nr. 106
tlber kounciische und intim « hygisnUeh « Artikel gegu « 2 Kö

in Bar oder Marken. 217

„HOVITUS" , VerssDdgesctilllL Aussig i E.

Die anerkannt beste

. PRESSHEFE
11 tn erstklassiger Qualität und ni den billigsten Preisen empfiehlt

SÜUt. liehen p. t. Konsumvereinen die MHltrlsch - sclllesIsche
Prcsr . liclcfabrlk , flktlengesellsclialt In Troppau .

Filiale: Fraa-Smictiow. Pfeniysteva iL
Verlanget Probesendungen :

PRESSHEFE UND SPIRITUSFABRIK

Rsmdurger & Co. , Ges . m . d . H „
FREUDENTHÄL , Versandsielle PRÄG 619 - 1 . , «

bedient im Auftrage der Grosselnkaufsgesellschart
die Konsumvereine mit bester u . billigster Presshefe .

REMÄ
die beste

Speise - Schokolaöe
IHJ- J- l ■ I 1 I I' . 'I1 « ' ' HBeaMMME «

bnio/gt den Konaum - Verrintn öle

6 . E . C.

national

u . Praia

von Kl 950 . —

mit Fabriksgarantie

Rekonshuktionen
Umbau 3J2

Reparaturen

Vernickelungen

Repa * . Abonnement '

zn den billigsten Preisen

Im FachgeschSII :

Kontroll -

Kassen
G. m. b . H« ,

Prag L, W iL 20.

0 <r-e* 10 KS auf Palen
liefern wir Vlollnon , Mnu-

dollnun , Guitarron ,
Grammophone . Platten
und »11« anderen Musikinatn. -
mante, aowi« auch deren Zu¬

behöre, wie Saiten usw.

Crammophone-Iraport- > «

Compsni Brflmi. Fre
:
heitsp!ah 9

i| Preialiato bei Angabe de« ge-
j wünschtet » Musikiastr . gratis .

Reisstrohbesen
Irslen n. Pieiliü Hermann & Co.

Prag , Soultcnickä 7 .

In sSmtllclicn Konsumvereinen erhältlich .

Wir erzeugen wieder feinste b

Thesmarsarine „ SANA " °

und vorzügliche

Tafelmarsarine „ AXA M

den besten » altbewährten Buttererzatz
der lleuzelt in Friedensqualität «

Smfies. mlH. ,Proii -Hloüiiin
Püjiovm ' 2 .

M

C« | l « ! tea « tc « f
- tS . Sötern * « t9Bt ,®t9e &

v
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